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Nr. 144. 


Kulturkampf in England. 


(Von unſerem engliſchen Mitarbeiter.) 
London, 19. Juni. 


Die Noes, die Neinſager, haben gewonnen, und an der 
Aye⸗Tür oder zu deutſch Ja⸗Tür, fand ſich die Minderheit, 
nachdem eine der denkwürdigſten politiſchen Schlachten im 
engliſchen Unterhaus über das Gebetbuch oder das Book of 
Common Prayer geſchlagen worden war. Zweihundert⸗ 
ſechsundſechzig Stimmen wurden gegen die revidierende 
Faſſung und zweihundertzwanzig dafür abgegeben. Der 
Staatsſekretär des Innern, Sir ) 
Hicks, war der Rufer im Streit gegen die Reviſion, 
Baldwin, der Premierminiſter, ſchloß die Debatte mit 
einem Appell für die Reviſion. Es war eine Schlacht der 
Titanen parlamentariſcher Beredſamkeit. Es war eine 
geiſtige Auseinanderſetzung, in der der engliſche Parlamen⸗ 
tarismus wieder einmal ſein Lebensrecht bewies. Wie wäre 
es, fontinentaler Leſer, wenn ein Reichstag oder Sejm 
irgend ein Kulturgeſetz in dieſem Sinne und in dieſem 
Geiſte behandelt hätte, wenn daraus eine Weltanſchauungs⸗ 
debatte entſtanden wäre, die tiefſten Gefühlsinhalt des poli⸗ 
tiſchen Lebens aufzurühren vermöchte? 

Die Unterſuchungsdebatte am Donnerstag der vergange⸗ 
nen Woche iſt aber in ihrer Bedeutung mit dieſen allge- 
meinen Anmerkungen durchaus nicht erſchöpft. Daß der 
achtzigjährige Erzbiſchof von Canterbury und mit 
ihm die engliſche Hochkirche nunmehr vielleicht auf den Weg 
internationaler proteſtantiſcher Mitarbeit 
abgedrängt werden könnten, iſt ſchon ein Punkt, der auch 
den Deutſchen intereſſieren dürfte. Ehe wir aber auf die 
weiteren Wirkungen diefer, nach menſchlichem Ermeſſen 
endgültigen Entſcheidung des Unterhauſes eingehen. 
nag noch zum Verſtändnis der Lage ein Wort der Erklä⸗ 
lung eingeſchaltet werden. Das ſogenannte engliſche Gebet⸗ 
buch, aus der Mitte des 16. Jahrhunderts ſtammend, war 
eine ſtaatsmänniſche Tat erſter Ordnung. Damit rettete 
ſich in den religiöſen Kämpfen der Jahrhunderte nach Luther 
England aus der Gefahr eines Bürgerkrieges, eines Kamp⸗ 
fes aller gegen alle, wie ihn Deutſchland im 90jährigen 
Kriege erlebt hat. Man erhielt der engliſchen Hochkirche die 
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hie innerliche Einheit der engliſchen on in einer damals, 
und wie man ſieht auch heute noch, grundlegenden Frage, 
war geſichert. 

Nun hat, wie man ſieht, die engliſche Hochkirche in Ge⸗ 
ſtalt der römiſch⸗katholiſchen Form und des proteſtantiſchen 
Inhalts einen inneren Widerſtreit als Erbteil erhalten, der 
immer wieder zu ernſteren oder leichteren Konflikten führt. 
Im vergangenen Jahrhundert, dem Zeitalter des Liberalis⸗ 
mus, war der proteſtantiſche Geiſt der ſtärkere. Nun aber, 
ſchon ſeit Jahrzehnten, macht ſich die gegenläufige Bewegung 
konſervativ im Grunde, anknüpfend an die Biſchofsver⸗ 
faſſung und das römiſch⸗katholiſche Gewand der Hochkirche, 
geltend. Auch fie: will keine Wiederherſtellung der päpft- 
lichen Gewalt; aber ſie ſucht nach Übereinftimmung mit einer 
alles umfaſſenden, das iſt einer katholiſchen, Kirche. Dabei 
ſoll man nicht vergeſſen, daß die engliſche Hochkirche in der 
Anlage das war, was Luther urſprünglich erſtrebte, näm⸗ 
lich eine reformierte katholiſche Kirche. Genau genommen, 
hat der engliſche politiſche Inſtinkt den großen Sinn der 
Reformation deutlicher ergriffen, als irgend ein anderes 
Volk das getan hat. So liegt in dieſem Streben der inne⸗ 
ren Angleichung der engliſchen Hochkirche an den lebendigen 
Inhalt der römiſch⸗katholiſchen Form keineswegs das Weſen 
eines Verzichtes, ſondern weit mehr das Beſtreben, nach 
400 Jahren den geſchichtlichen Sinn der Reformation zu er⸗ 
füllen. Es iſt nicht nur ein Verzicht auf proteſtantiſches 
Erbgut, es iſt zweifellos gleichzeitig ein Angriff auf die 
Machtanſprüche des Papſttums. Aber das Mißtrauen der 
Üüberal erzogenen engliſchen Kleinbürger, die Furcht vor 
dem Papſte und dem Papſttum, die Sorge um die Erhaltung 
der inneren und der Gewiſſensfreiheit erwieſen ſich als 
ſtärker. Die genannte Zielſetzung kann ja und konnte nicht 
offen ausſprechen, um was es im tiefſtem Grunde ging. 
Der Tatbeſtand, vor dem wir heute in England ſteheu, 
iſt alſo wiederum ein Kampf zwiſchen Staat und 
Kirche. Die Laienverſammlung des Unterhauſes hat mit 
dieſer Abſtimmung den Liberalen und den Atheiſten einen 
Einfluß auf das religiöſe Leben und die kirchliche Ent⸗ 
wicklung gegeben, der nicht ohne Rückwirkung bleiben wird; 
denn unterordnen kann ſich die Hochkirche nicht. Ebenſo⸗ 
wenig kann ſich das eigentliche England vorſchreiben laſſen. 
welche Kirchen verfaſſung in Zukunft die geltende ſein ſoll. 
Trotz der Niederlage der Hochkirche im Unterhauſe wird 
darauf hingewieſen, daß England ſich für das revidierte 
Gebetbuch ausgeſpröchen hat. Es find die liberalen Schot⸗ 
ten, die zum großen Teile atheiſtiſch eingeſtellten Sozia⸗ 
liſten geweſen, die die Mehrheit gegen das Gebetbuch ſicher⸗ 
ten. Das ift nun eine innere Angelegenheit Englands. 

Hinwiederum iſt das aber auch eine deutſche Ange⸗ 
legenheit. Nicht nur wird kein Deutſcher an dieſem reli⸗ 
giös⸗geiſtlichen Kampf in England auf die Dauer vorüber⸗ 
gehen können. Vor allen Dingen aber wird der Toms 
mende Wahlkampf von dem Streit um religiöfe und kirch⸗ 
liche Ideale nicht unbeeinflußt bleiben. Schon jetzt ſagt 
ein jo jeinfühliger Beobachter wie Garwin im „Obſerver' 
eine Belebung der konfervativen Bewegung voraus. Wenn 
Baldwin in ſeinem Appell für den Widerſtand gegen So⸗ 
ialismus und Trennung von Staat und Kirche die Unter⸗ 
tützung ſeiner Mitarbeiter wie bisher findet, dann wäre 
es ſehr wohl möglich, daß er neue Anhänger gewönne und 
daß ſeine künftige Mehrheit noch größer würde als ſie 
ſonſt vielleicht geworden wäre. In dieſem Sinne, meint 
er, würde auch die Einführung oder richtiger die Ermeite- 
rung des Frauenſtimmrechtes wirken. Liberalismus und 
Sozialismus haben dieſen Dingen gegenüber nur eine 
ſche ſtärkere Stellung. 


William Joynſon⸗ 


Vorbehalte 
Ohne 


Bromberger Tageblatt 


Wie ſich die Dinge entwickeln werden, läßt ſich natür⸗ 
lich heute nicht vorherſagen. Es iſt eine Frage, welche die 
Grundfeſten des engliſchen politiſchen Lebens erſchüttert. 
So erklärt ſich denn auch die tiefe innere Anteilnahme der 
geſamten Offentlichkeit, die ſich nach Ja und Nein, nach 
Aye and No, gruppiert. Die Wahlparole der Zukunft lie⸗ 
fert, blicken wir durch den Schleier der politiſchen Streitig⸗ 
keiten, ein Deutſcher. England wird im nächſten Jahre 
für oder wider artin Luther ſtimmen. Nur 
Narren behaupten noch immer, daß alles politiſche Ge⸗ 
ſchehen allein auf wirtſchaftlichen Motiven beruht. 


Kellogs zweite Note. 


Berlin, 25. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der ameri⸗ 
kaniſche Botſchafter in Berlin hat dem Reichsaußenminiſter 
eine neue Note des Unterſtaatsſekretärs Kellog an 
die Reichsregierung zugeſtellt, in welcher der gegenwärtige 
Standpunkt der Vereinigten Staaten in derßrage des Anti⸗ 
kriegspakts dargelegt wird. Die Note ſoll heute früh 
veröffentlicht werden. Nach privaten Informationen ſoll die 
Note einen Abſchnitt enthalten, in welchem die Forderun⸗ 
gen Frankreichs und Englands Berückſichtigung 
finden, daß die Verpflichtungen der Staaten, die dem Völker⸗ 
bunde angehören, nicht abgeſchwächt und auch nicht ein⸗ 
geengt werden dürfen. In diplomatiſchen Kreiſen hat dieſe 
Note eine große Senſation hervorgerufen. 


* a 
Mafhington iſt optimiſtiſch. 


Newyork, 25. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Waſhingtoner Regierungskreiſen iſt man der Anſicht, daß die 
neue Kellognote in der Kriegsverzichtfrage allen 
Wünſchen der anderen Mächte entgegenkommt, ſo daß einer 
baldigen Unterzeichnung des Kriegsverzichtvertrages nichts 
mehr im Wege ſteht. 92 

Wer allen Wünſchen gerecht werden will, wird nur 
ſelten der Sache gerecht. 


5 i Strefemann inen Weimarer 


Berlin, 25. Juni. (Eigene Drahtmeldung.] In hieſigen 
politiſchen Kreiſen wird die Möglichkeit der Bildung einer 
Regierung, die ſich auf die Weimarer Verfaſſung 
ſtützen würde, ſehr peſſimiſtiſch beurteilt. Streſemann 
ſoll erklärt haben, daß er auf ſeinen Poſten in einem derarti⸗ 
gen Kabinett verzichten würde. Es beſteht die Möglich⸗ 
keit, daß ein Kabinet mit „hervorragenden Perſönlichkeiten“ 
gebildet wird, ohne daß die Sozialdemokraten Verpflichtun⸗ 
gen anderen Parteien gegenüber eingehen. 


Ruſſiſche Note an China. 


Mostar, 25. Juni. (PAT.) Das Volkskommiſſariat 
für Außeres händigte dem chineſiſchen Geſchäftsträger in 
Moskau Tſchengfenſi einen energiſchen Proteſt 
gegen eine in den Amtsräumen des ſowjetruſſiſchen 
Konſulats in Tientſin vorgenommene Reviſion ein. 
Tſchengſenſi verſprach, den Proteſt der Sowjetregierung un⸗ 
verzüglich an die Nankinger Regierung weiterzugeben, 
deren Vertreter er gegenwärtig iſt. 


gapaniſche Truppenzurücknahme 
aus der Mandſchurei. 


London, 25. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Tokio gemeldet wird, hat die japaniſche Regierung be⸗ 
ſchloſſen, einen Teil der Mandſchurei⸗Truppen 
zurückzuziehen, da ſich die Lage in der Mandſchurei 
weſentlich entſpannt habe. ; 


Italien nutzt die Gelegenheit. 


Skutari, 25. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Das Bel⸗ 
grader Attentat hat in Albanien eine große Bewegung 
hervorgerufen. Italien, das jede Gelegenheit wahrnimmt, 
ſeine Stellung an der Adria zu befeſtigen, hat mit Rückſicht 
auf die Kämpfe Jugoflawiens Offiziere und faſziſt i ſche 
Truppen in Zivil als Ingenieure, Unternehmer und 
Kaufleute nach Skutarſ entſandt. In Bary werden Trup⸗ 
pen zuſammengezogen, die ſich nach dem Balkan begeben 
ſollen. Die italieniſche ene bat eine Million 
Lire für eine entſprechende Vorbereitung der Wah⸗ 
len zu der albaniſchen Nationalverſammlung 
zur Verfügung geſtellt. ig. ! 


Italien und die Abrüſtungsſrage. 


Aus der letzten großen Rede Muſſolinis haben 
zwei Bemerkungen weniger Beachtung gefunden, als ſie 
wohl verdienen. Der Duce ſagte in ſeinen Ausführungen 


über die Abrüſtungsfrage, * Italien bei einer eventuellen 


internationalen Rüſtungsbeſchränkung keinerlei 
ausländiſche Aufſicht dulden könne — dies hatte 
man auch früher ſchon gehört — und daß es bereit ſei, die 
Abrüſtung jo weit wie möglich durchzuführen, ſofern es 


nur eben fo ſtark gewappnet bleibe wie die ſtärkſte 
Dieſer letzte An⸗ 


europäiſche Feſtlands macht. 
ſpruch wird von Rom zum erſten Male erhoben. Beide 
machen natürlich eine Abrüſtung unmöglich. 
eine wirkſame Kontrolle (das gilt für alle Länder) 


fluſſung. 
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kann von einer Abrüſtung keine Rede ſein, da jeder Staat 
ſich insgeheim würde rüſten können, wobei man nur an den 
Gaskrieg zu denken braucht, der im Zukunftskriege ver⸗ 
mutlich die ausſchlaggebende Rolle ſpielen wird. Wenn 
ferner Italien der ſtärkſten europäiſchen Feſtlandsmacht ge⸗ 


52. Jahrg. 


wachſen bleiben will, ſo kann von irgend einer Rüſtungs⸗ 


verminderung erſt recht nicht die Rede ſein. Rußland 
mit ſeiner viermal größeren Einwohnerzahl wird ſich unter 
keiner Bedingung dazu verſtehen, feine militär! Kräfte 
auf den Stand Italiens zu bringen. Alle ſchönen Worte 
der ausländiſchen Staatsmänner über die allgemeine Ab⸗ 
rüſtung können eben nicht darüber hinweg käuſchen, daß 
keiner es wirklich ehrlich damit meint. 


— — — 


Der Sejm wird beurlaubt. 


Betrachtungen über die erſte Seſſion des dritten 


polniſchen Parlaments. 
Von Wilhelm Spitzer, Mitglied des Sejm. 
T. 


Nachdem der Sejm den Staatshaushaltsplan für das 
Jahr 1928/29 unter Streichung einer Reihe für die Stellung 
und das Anſehen der Regierung ſehr weſentlicher Poſi⸗ 
tionen, wie z. B. des Dispoſitionsſonds für den Innen⸗ 
miniſter in Kühe von 6 Millionen Zloty und unter Ver⸗ 
mehrung um einige von der Regierung für finanziell uns 
tragbar erklärte Poſitionen angenommen hatte, kündigten 
die der Regierung naheſtehenden Kreiſe an, daß verſucht 
werden würde, im Senat, in dem die Regierung über eine 
Mehrheit verfügt, den Haushaltsplan in der Faſſung der 
Regierungsvorlage wiederherzuſtellen. Es rief daher all⸗ 
gemeine Überraſchung hervor, als die Budgetkommiſſion 
des Senats den Haushaltsplan in der vom Sejm be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung annahm. Infolge dieſer auf 
Grund einer perſönlichen Initiative Pilſudſkis erfolgten 
Wendung erübrigt ſich eine nochmalige Beratung 
Budgets durch den Sejm. Da an weiteren Geſetzesvorlagen 
ſolche, an denen die Regierung ein Intereſſe hat, nicht für 
die Verhandlung im Plenum vorbereitet ſind, dafür aber 
andere Fragen, deren Verhandlung die en ver⸗ 
meiden wü wie die Aufhebung des Pre 8 und 
die Beratung über die Wahlmißbräuche für die Tages⸗ 
ordnung der nächſten Plenarſitzungen vorbereitet ſind, ſo 
konnte man die Vertagung des Parlaments bis zum Herbſt 
mit Sicherheit vorausſehen. | 

Die hiermit abgeſchloſſene dreimonatliche erite Seſ⸗ 
ſion des dritten Seim hat die parlamentarische und 
überhaupt die innenpolitiſche Situation weſentlich geklärt. 
Um die bei Einberufung des Parlaments Ende März d. J. 
er Lage zu verſtehen, muß man etwas weiter zurü 
greifen. 5 

Die Mairevolution von 1926 hatte mit der 
Herrſchaft des Parlaments ein Ende gemacht. Unter dem 
Eindruck der eingeſetzten militäriſchen Machtmittel hatte der 
Sejm, der über eine Mehrheit von Pilſudſkigegnern ver⸗ 
fügte, nicht gewagt, gegen die auf die Bajonette geſtützte 
neue Regierung parlamentariſchen Einſpruch zu erheben 
und ertrug ſogar das unwürdige Spiel, das ſich die neue 
Regierung mit ihm erlaubte. Er wurde zur Tagung ein⸗ 
berufen und nach 1—2 Tagen wieder geſchloſſen, jo daß er 
bis zu feinem natürlichen Ende im Herbit 1928 ein Schatten⸗ 
daſein führte. 

Entgegen dem Beiſpiel anderer Diktatoren ſchritt der 
Sieger vom Mai 1926 nicht auf dem Wege zur Umgeſtaltung 
der parlamentariſchen Staatsverfaſſung in einer für die dik⸗ 
tatoriſche Regierung bequemen Form weiter. Es wurden 
Neuwahlen auf Grund der alten Wahlordnung ausge⸗ 
ſchrieben. Offenbar glaubte man, im neuen Sejm eine ge⸗ 
fügige Mehrheit zu erhalten. So hoffte man, den mit Rück⸗ 
ſicht auf die Demokratien des Weſtens wichtigen Schein 
der demokratiſchen Regierungsweiſe aufrecht⸗ 
erhalten zu können, ohne doch die tatſächliche 
aufgeben zu müſſen. 

Man konnte auf das Experiment geſpannt ſein. Der 
unmittelbare Eindruck der militäriſchen Machtentfaltung 
war verflogen. Die hauptſächlich auf das früher preußiſche 
Teilgebiet geſtützte Rechtsoppoſttion hatte Zeit ge⸗ 
habt, ſich zu ſammeln. Verſuche einer ſolchen Sammlung 
wurden ſichtbar. Dmowſki, der Held des nationalen 
Lagers, gründete das „Lager des großen Polens“. Die 
radikale Linke, die mit Pitſudſki zunächſt begeiſtert 
mitgelaufen war, ſchien enttäuſcht, als ſie bemerkte, daß die 
neue Regierung keine Schritte auf dem 


dieſen Parteien erſtrebten ſozialen Umwälzung machte, ſon⸗ 


Schließlich blieben als weiterer infolge der 
oppoſitionell eingeſtellter Faktor 
die bekanntlich 


Demgegenüber konnte die Regierung auf die unver⸗ 
Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage in den 
letzten zwei Jahren rechnen. Wie weit Diefe Beſſerung auf 
der günſtigen Weltkonjunktur, dem guten Erntewetter und 
ähnlichen unbeeinflußbaren Faktoren und wieweit ſie auf 
der Initiative der Regierung „der Sanierung“ beruhte, war 
dabei nebenſächlich, da die Menge der weiteren Einſicht in 
die Verhältniſſe nicht fähig und geneigt iſt, jede gute wie 
ſchlechte Wirkung der Regierung zu Laſten oder gutzu⸗ 
ſchreiben. Als unvermindert wichtiger Faktor bliebe weiter 
die perſönliche Autorität Pilfudſeis beſtehen. 
Die „Legende um Pifſudſki“ war unzerſtört. Zum dritten 
griff man, um ſich den parlamentariſchen Erfolg zu ſichern, 
zu dem Mittel der administrativen Wahlbeein⸗ 
Man hatte hier ein bewährtes Vorbild, das 


wenn auch nur leichte 


1 


72 de Rettungstat dem ſchwediſchen 


man noch aus perſönlicher Erfanrung kannte, nämlich die 
vor dem Kriege in Galizien üblichen Wahlmethoden. (Wenn 


man dem Urteil von Leuten, die jene Methoden und auch 
die jetzigen Wahlen erlebt haben, glauben darf, wurde das 
Vorbild allerdings erheblich übertroffen.) : 

So kam der „unparteiiſche Block der Zuſam⸗ 
menarbeit mit der Regierung“ zu Stande. Man 
gewann für ihn durch Mittel verſchiedener Art die ver⸗ 
ſchiede nartigſten Elemente, Konſervative wie 
Fürſt Radziwill, radikale Bauern, jüdiſche Großhändler und 
ukrainiſche Bauern, die ſich den überzeugten Pilſudſkianhän⸗ 
gern und den überall zu findenden Karrieremachern, die 
nach der Krippe laufen, angliederten. ; 
über die Methoden der Wahlbeinfluſſung 
zu ſchreiben, iſt hier nicht der Platz. Es genügt, zu ſagen, 
daß ſie eine doppelte Wirkung hatten. Einmal brachten ſie 
die Regierungspartei auf eine anſehnliche Stärke, wenn auch 
wohl der Erfolg erheblich hinter den Erwartungen zurück⸗ 
blieb, andererſeits erzeugten ſie eine große Erbit⸗ 
terung, die nachher ohne Frage einen weſentlichen Ein⸗ 
fluß auf die Haltung des Parlaments ausübte. Das Par⸗ 
lament, welches aus allen dieſen Einflüſſen geboren wurde, 
war wohl für jedes Lager irgendwie eine Überraſchung. 
Die Anhänger jener Parteien, die vor der Mairevolution 
die Mehrheit hatten, und mit dieſer Mehrheit die Witos⸗ 
Regierung trugen, d. ſ. die ſeinerzeit in der Liſte 8 vereinig⸗ 
ten Rechtsparteien, die Piaſten und die NPR. Rechte, 
ſchrumpften auf ungefähr 90 Mann zuſammen. Die Re⸗ 
gierungspartei zog mit ca. 130 Mann ein, die So⸗ 
zialiſten ſtiegen auf 65; auch die radikalen Bauer n⸗ 
parteien gewannen. Die Minderheiten blieben 


trotz des glänzenden Wahlſiegs der Deutſchen 


infolge des im ukrainiſchen und weißruſſiſchen Wahlgebiet 
übergroßen Wahlterrors im Weſentlichen beim alten 
Beſtand. 

Wie ſich bei dieſer Zuſammenſetzung des Parlaments die 
innerpolitiſche Lage geſtalten würde, war unklar, am meiſten 
wohl der Regierung ſelbſt, da der Regierungsblock 
die erhoffte Mehrheit nicht erlangt hatte, ſondern nur eine, 
wenn auch erhebliche Minderheit geblieben war, und da die 


Eeinſtellung der übrigen Parteien ſich nicht abſehen ließ. 


Man mag damals in Regierungstreiſen der Entwickelung 
mit erheblichen Bedenken entgegengeſehen haben. Die aller⸗ 
nächſte Entwickelung konnte dieſe Bedenken nur bekräftigen. 

Die von der Regierung präſentierte Kandidatur des 
Vizepremierminiſters Bartel als Sejmmarſchall wurde 
vom Parlament verworfen und der Sozialiſt Daſzynſki 
zum Marſchall gewählt. Die von Pitſudſki befohlene 
polizeiliche Entfernung einiger lärmenden Abgeordneten 
aus dem Sitzungsſaal verſchärfte die oppoſitionelle Stim⸗ 
mung außerordentlich, die ſich in heftigen Reden der Oppo⸗ 
ſition und faſt einmütigen Kundgebungen des Hauſes zu⸗ 
gunſten der herausgeworfenen Abgeordneten Luft machte. 
Das Echo der Regierungspreſſe war entſprechend. Die ſog. 
„rote Preſſe“ Warſchaus (rot genanut nicht wegen ſozialiſti⸗ 
ſcher Geſinnung, ſondern wegen der roten Zeitungsköpfe 
und ⸗überſchriften), eine Reihe von Boulevardblättern, die 
faſt durchweg im Regierungsfahrwaſſer ſchwimmen, tobte 
und erging ſich in heftigſten Anpöbelungen und unverhüllten 
Drohungen gegen das Parlament Die Entwickelung der 


nächſten Tage ſteigerte den Konflikt. 


Die Diskuſſion über die Wahlmißbräuche, die 
einen ſehr erregten Charakter hatte und in der die Regie⸗ 
rung von allen Parteien mit Ausnahme lediglich des Re⸗ 
gicrungsblocks heftig angegriffen wurde, endete mit An⸗ 
nahme eines Antrages auf Einſetzen einer Spezial⸗ 
kommiſſion zur Unterſuchungder Wahlmißbräuche. 
Die Rechtskommiſſion nahm ferner einen Geſetzentwurf, der 
auf Aufhebung des Preſſedekrets abzielte, mit 
allen Stimmen gegen die des Regierungsblocks an. 

So ſchien die große Mehrheit des Parlaments zu ener⸗ 
giſchem Kampf für Demokratie und gegen Polizeiſtaat ein⸗ 
mittig entſchloſſen. Da andererſeits die Regierung der Ge⸗ 
ſchichte ihrer Entſtehung nach nicht daran denken konnte, von 
ihrer Machtſtellung etwas aufzugeben, ſchien eine drama⸗ 
tiſche Entwicklung unvermeidlich. Von der 
Rede zur Tat iſt eben ein weiter Schritt. Die Entwick- 
lung verlief ganz anders, als jemand, der die Parlaments⸗ 
ceden hörte oder las und nicht die Menſchen in Rechnung 
tellte, die dahinterſtanden, hätte meinen können. 


Mobile gerettet. 


Ein ſchwebiſches Flugzeug landet auf der Scholle. — Junkers 
oder Fokker? 


Stockholm, 25. Juni. PAT. Der Chef des ſchwediſchen 
Verteidigungsminiſteriums hat von dem Chef der ſchwedi⸗ 
ſchen Rettungsexpedition folgendes Telegramm erhalten, das 
geſtern früh 7 Uhr aufgegeben wurde: 

„General Nobile gerettet. Die Arbeiten an der Ret⸗ 
tung der übrigen Verſchollenen werden N 
J Tornberg.“ 


Wie „Der Tag“ aus Kingsbay meldet, gelang es einem 


ſchwediſchen Flugzeug, auf dem Eife in der Nähe des Zeltes 


des Generals Nobile zu landen. Das Flugzeug trat bald 
darauf den Rückflug an und nahm General Nobile als 
erſten mit, da er ein gebrochenes Bein hat. Der 
General wurde von dem Flugzeug auf das Deck des Schiffes 
„Queſt“ abgeſetzt, das in der Nähe vor Anker gegangen war. 
Die Landung des ſchwediſchen Flugzeuges auf 
der großen Eisſcholle, die ſich ſeit Sonnabend in andauern⸗ 
der langſamer Bewegung befand, wird von den Fliegern als 
ein Meiſterſtück angeſehen, das ſowohl für den Flieger 
als auch für den Apparat mit einer großen Gefahr ver⸗ 
nden war. ” } 

Oslo, 25. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Während das 
ſchwediſche Expeditionsſchiff „Queſt“ meldet, daß die Ret⸗ 
t Nobiles und eines feiner Begleiter dem ſchwedi⸗ 
ſchen Junkers flugzeug „Uppland“ gelungen tit, 
ſpricht ein Bericht der italieniſchen Geſandtſchaft in Oslo 

Fokker ⸗ Flieger 
undborg zu. Die Junkers⸗Maſchine ſei für eine Lan⸗ 
dung auf einer Eisſcholle viel zu ſchwer geweſen. 
Ein Preis für Maddalena. 
(Eigene Drahtmeldung.) Die litanuiſche 


Rom, 25. Juni. a 
Regierung hat beſchloſſen, die diesjährige Prämie, die für 


Gelehrte ausgeſetzt iſt, welche ſich auf dem Gebiet der Kunſt 
und Wiſſenſchaft hervorgetan haben, dem Major Madda⸗ 
lena zuzuerkennen, der als erſter den Aufenthaltsort des 
Generals Nobile entdeckt hat. Die Prämie beträgt 100 000 


Lire. 

Bruchlandung des Nobile⸗Retters. 
Oslo, 25. Juni. 
diſche Kapitän Toruberg wollte nach und nach den Reſt 
der Nobile⸗Gruppe auf das Feſtland holen und war am 
Sonntag zum zweiten Male zu der Eisſcholle geflogen, auf 
der ſich das Lager befindet. Die Landung mißlang jedoch. 
Das Flugzeug überſchlug ſich, wobei der Flieger 

glücklicherweiſe un verletzt blieb. 

„ 


BEN 


(Eigene Drahtmeldung.] Der ſchwe⸗ 


Zwei Polar⸗Forſchungsfahrten 
mit dem neuen Zeppelin⸗Luftſchiff. 


Leningrad, 23. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
zweiten geſchäftlichen, nur für Mitglieder offenen Sitzung 
der Hervarftis machte der Vizepräſident, Profeſſor Georg 
Wegener - Berlin, die Mitteilung, daß die deutſche Re⸗ 
gierung mit Dr. Eckener zwei Polarforſchungsfahrten mit 
dem „L. Z. 127“ für das nächſte Frühjahr abgemacht habe, 
unter der Vorausſetzung, daß die übrigen Expeditionskoſten 
von anderen Ländern getragen werden. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung hat ſich bereit erklärt, zwei Ankermaſte für Luft- 
ſchiffe zu errichten, und zwar wahrſcheinlich in Leningrad 
und Murmanſk. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
haben andere wertvolle Beihilfe zugeſagt. Die Aeroarktis 
ſandte an die Moskauer Regierung ein Danktelegramm. 


Polens Geſchäfte. 


Das Zündholzmonopol in Polen und Ungarn. 


Der „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ iſt auf feiner 
Suche nach weiteren Beiſpielen für die verfehlte Monopol⸗ 
politik des Herrn Grabſki auf ein neues Beiſpiel geſtoßen, 
nämlich auf die Verpachtung des ungariſchen Zünd⸗ 
holzmonopols, die er folgendermaßen kommentiert: 

„Wir ſehen, daß der ſchwediſch⸗amerikaniſche Truſt, der 
mit feinen Fingern die ganze Welt umfaßt, Ungarn in 
jeder Hinſicht unvergleichlich beſſere Bedingungen gewährt 
hat, als es damals Polen gegenüber geſchah, obwohl Polen 
an Bevölkerung das vierfache von Ungarn ausmacht. In 
dieſem Lichte zeigt es ſich, wie leichtſinnig wir mit unferem 
Nationalvermögen wirtſchaften, indem wir es fremdem 
Kapital unter Bedingungen abtreten, die nicht nur den pri⸗ 
mitiviten Wirtſchaftsprinzipien ſpotten, ſondern auch unſe⸗ 
rem Preſtige und unſerer nationalen Würde ſchaden.“ 


Der „Niennik Bydgoſti“ vor Gericht. 


Vor dem Preſſegericht hatte ſich am Sonnabend der 
verantwortliche Redakteur des „Dziennik Bydgoſki“, Henryk 
Ryſzewſti zu verantworten. Es handelt ſich um einen 
Artikel, betitelt „Ethik und Gewiſſenhaftigkeit des Woje⸗ 
woden von Wolhynien, Herrn Mech“. Der bean⸗ 
ſtandete Artikel erſchien in der Nr. 253 vom 3. November 
1926 und verkündete der Offentlichkeit folgendes: „Als 
Herr Mech die Staroſtei von Stupce verließ und Wojewode 
wurde, nahm er nicht nur ſeine eigenen Sachen, ſondern 
ſogar Amtsgegenſtände mit, und zwar die ganze elektriſche 
Lichtleitung. Der neu eingezogene Staxoſt fand demnach 
kein Licht im Amtsgebäude vor. Die Affäre wirft ein ge⸗ 
wiſſes Licht auf die moraliſche Sanierung in den Staats⸗ 
ämtern. Wer iſt für die Sünden folder Staatsbeamten 
verantwortlich? Hier liege ein gewöhnlicher Diebſtahl vor 
85 man müßte M. zur ſtrafrechtlichen Verantwortung 
ziehen.“ 

Der Angeklagte, der übrigens zwangsweiſe zur 
Verhandlung vorgeführt wurde, gibt an, nicht 
ſchuldig zu fein, da der ganze Artikel wörtlich aus dem 
Lodzer „Rozwöj“ abgedruckt worden ſei. Der Zeuge, 
Wojewode Mech, bekundete folgendes: Der Angeklagte 
ſetzte ihn in der öffentlichen Meinung herab. Die elek⸗ 
triſche Lampe war ſein Privateigentum und wurde ſach⸗ 
gemäß entfernt. Inſtallateur Lindner: „Frau Mech ließ 
eine elektriſche Lampe entfernen. Die elektriſche Lichtleitung 
blieb hängen.“ Der Angeklagte Ryſzewſki richtete an den 


Wojewoden Mech einen Brief, worin er die in dem Artikel 


geſtellten Behauptungen zurückzieht. Durch Unvorſichtigkeit 
eines jüngeren Kollegen wire der Artikel zum Abdruck 
gelangt, ohne daß ſich jemand um die Richtigkeit gekümmert 
hätte. Da die Lügen der endeokiſchen Blätter, wie des 
„Rozwöj in Lodz, bekannt ſeien, bitte er um Zurück⸗ 
ei der Klage. Er wolle dann auch eine Berichtigung 
einrücken. 7 
Hierauf ſchrieb Herr Mech an die Staatsanwaltſchaft, daß 
er durch viele Zeitungen ſehr geſchädigt worden ſei und er 
müſſe auf einer wenigſteus milden Beſtrafung Ryſzewſkis 
beſtehen. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft hob hervor, 
daß der „Dziennik Bydgoſki“ oft ſehr leicht⸗ 
innig vorgehe, da Artikel eingerückt worden ſeien, die 
ſich als Zuſchriften der erſten beſten Konfidenten erwieſen 
hätten und daß die Unwahrheit des beanſtandeten Artikels 
erwieſen ſei. Da der Angeklagte keine Berichtigung ein⸗ 
gerückt hatte, die ſtrafmildernd wirken könnte, beantrage 
er, Ryſzewſti mit ſechs Wochen Gefängnis zu 
beſtrafen. Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen 
Vergehen gegen 88 186 St.⸗G.⸗B. und 20 des Preſſegeſetzes 
a 300 Zloty Geldſtrafe oder einem Monat Haft. — 
n einer zweiten Sache, Privatklage des Dr. Tu⸗ 
rzy ma Prus gegen Ryſzewſki iſt bei Namens⸗ 
aufruf Ryſzewſki nicht zur Stelle. Das Gericht 
beſchloß abermalige zwangsweiſe Vorführung, 
owie Auferlegung der Koſten der Vertagung auf Ry⸗ 
zewſki. — Der frühere verantwortliche Redakteur des 
Dziennik Bydgoſki“ Czeſtaw Bud nik aus Sadtke, Kreis 
Wirſitz, nahm am 24. Januar 1926 unter der Rubrik 
„Aus Thorn“ folgenden Artikel auf: „Seit langer Zeit wer⸗ 
den von den Erziehern des Kinderheims in Thorn Strafen 
angewandt, die an mittelalterliche Methoden und 
an die Folter erinnern. So erhielt am 19. Januar der 
Schüler L. 30 Hiebe. In der Nacht entfloh der Mißhandelte 
und wurde am anderen Morgen auf einem Schulhof im 
Schnee erſtarrt vorgefunden. Kommentar überflüſſig.“ 
Der Erzieher Pflocki bekundet: Die Angaben in dem Ar- 
tikel ſeien ſtark übertrieben, denn derartige 
Mißhandlungen ſeien niemals vorgekommen, Bei ganz 
verwahrloſten Kindern lediglich ſei der rauch einer 
Rute verordnet worden. Der Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft betonte, daß der Artikel den Sachverhalt weſentlich 
anders darſtelle, als er in Wirklichkeit war. Der Straf⸗ 
a auf 150 34 Geldſtrafe oder zehn Tage Haft. 
Das Gericht fällte ein freiſprechendes Urteil, da 
der Zeuge Plocki ſelbſt zugegeben habe, daß mit einer 
Rute geſchlagen worden ſei. Außerdem ſchlugen die Frau 
des P. jowie das Dienſtperſonal. Aus den Gründen ſei der 
gute Glaube bei Aufnahme des Artikels erwieſen worden. 


der Frechdachs. 
Franzöſiſch⸗engliſche Intervention in Kowno. 


Kowno. 23. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der fran⸗ 
zöſiſche und der engliſche Geſandte forderten von Wolde⸗ 
maras Aufklärungen über jeine kriegeriſche 
Rede gegen Polen, die er auf der Tagung der Schauliſſen 
gehalten hatte. Beide Geſandten waren von dem Ergebnis 
der Viſite höchſt un befriedigt. 8 


der „Eiſerne Guſtav“ macht Schule. 


Aber der „Korridor“ verſperrt ſeinem 
Nachfolger den Weg. 


Der Fuhrwerksunternehmer Klein 0 
burg will in einer Mietsdroſchte von Marienburg 
nach Wien zum Deutſchen Bundesſängerfeſt fahren. Als 
einziger Fahrgaſt ſoll ein Mitglied der Liedertafel Marien⸗ 
burg mit dem Vereinsbanner mitfahren. Die t ſollte 


aus Marien 


am Freitag morgen angetreten werden, mußte aber vor; 
länfig aufgeſchoben werden, da das poluiſche Konſulat 
Marienwerder den für die Durchreiſe durch den polniſche 
Korridor erforderlichen Sichtvermerk verweigerte. 
Klein beabſichtigt nun, ſeinen Wagen auf dem Bahnwegs 
nach Firchau zu ſchaffen und von dort die Droſchkenfahrt 
nach Wien zu unternehmen. 5 

War dieſe ungeſchickte Korridor-Propaganda nötig? Der 
„Eiſerne Guſtav“ wurde von unſeren „franzöſiſchen Freun⸗ 
den“, vor allem von der Pariſer Studentenſchaft wie ein 
Held empfangen. Warum wird ſein Kollege aus Marien⸗ 
burg durch einen polniſchen Schlagbaum behindert? Viel- 
leicht, damit er in Wien mit ſeinen Sangesbrüdern ein 
Lied von den „eifernen Barrieren“ in Mitteleuropa zu 
ſingen weiß. 


Die deutſchen Ingenieure als Aulläger. 
Krylenko in der Defenſive. 


(Moskauer Brief der „Deutſchen Rundſcha ul.) 


Endlich iſt der lang erwartete Augenblick gekommen: 
die Vernehmung der Deutſchen. Während Bad⸗ 
ftieber in der Vorunterſuchung unbegreiflicher Weiſe zu⸗ 
egeben hat, daß er im Auftrage einer konterrevolutionären 

rganiſation (2) Gelder an die Sowjetingenieure verteilte 
bzw. gewiſſe Summen von den Mitgliedern der Organiſa⸗ 
tion für ſich erhielt, freilich ohne zu wiſſen, was dieſe Gelder 
bedeuteten, leugneten die beiden anderen deutſchen Ange⸗ 
klagten Otto und Mayer jegliche Schuld. Bei der Ver⸗ 
nehmung Badſtiebers ſtellte es ſich bereits heraus, daß ſeine 
Ausſagen bei der Vorunterſuchung kaum geeignet ſind, die 
Anklage gegen ihn aufrecht zu erhalten. Es zeigte ſich aber, 
daß Badſtieber ſich ebenjo eigenartig benahm, wie feine 
gen Mitangeklagten: er fügte ſich völlig dem 
Willen des Staatsanwalts, er machte alles mit, 
was das Gericht von ihm verlangte und er belaſtete alles 
und jeden, wie es den Prozeßleitern lieb war. Obwohl, 
feine Ausſagen kaum zur Klärung der Lage und vor allen 
Dingen nicht zur Feſtſtellung ſeiner eigenen Schuld bei⸗ 
trugen, hatte man den Eindruck, daß Badſtieber völlig in 
den Bannkreis der ruſſiſchen Gerichtsbehörden geraten ſei. 
Ganz anders Otto und Mayer. Sie kamen dem Gericht 
in keinem einzigen Punkt entgegen. Mehr noch: ſie gingen 
an einem beſtimmten Zeitpunkt ſelbſt zu einem An⸗ 
griff über und verſuchten, das eigentümliche Anklage⸗ 
ſyſtem des Generalſtaatsanwalts Krylenko ins Wanken 
zu bringen. Daß ihnen dies nicht völlig mißlungen iſt, be⸗ 
weiſt ſchon der Umſtand, daß Krylenko wiederholt die 
Faſſung verlor und völlig außer ſich geriet. 

Beſonders peinlich geſtaltete ſich die Vernehmung des 
AEG⸗Monteurs Mayer. Sein Kreuzverhör mit dem 
Kronzeugen der Anklage, dem wahrſcheinlich unwiderruflich 
verlorenen ruſſiſchen Ingenieur Baſchkin, geitaltete ſich 
zu einer höchſt dramatiſchen Szene. Als Baſchtin, der die 
Hauptſchuld an der Belaſtung der Deutſchen trägt, ſeine 
Ausſagen über Sabotage der Deutſchen und ihre Ange⸗ 
hörigkeit zu der konterrevolutionären Ingenieur⸗Organi⸗ 
ſation zu wiederholen verſuchte, machte Mayer aus ſeiner 
Verwunderung darüber kein Hehl, daß Baſchkin, der: 
gegen ihn ſtets freundlich war, und ſich als ein völlig ge⸗ 
wiſſenhafter Fachmann benahm, jetzt ſolche völlig aus 
der Luft gegriffen en Beſchuldigungen gegen ihn, 
Mayer, erhebe. Hier bricht Baſchkin zuſammen: 
er fällt auf feine Bank zurück, bedeckt das Geſicht mit den 
Händen und beginnt, am ganzen Körper zitternd, zu weinen. 

Auf die Frage des Vorſitzenden, wie Mayer ſich das 
Verhalten Baſchkins erklären kann, antwortete der Deutſche 
ſehr laut und ſehr langſam, gleichzeitig aber ſehr feit, jede 
Silbe ſo deutlich formend, daß ſeine Worte überall klar ver⸗ 
nehmbar ſind (er ſpricht wie die anderen an dem Gericht. 
Beteiligten gerade ins Mikrophon hinein): „Ich kann es 
mir nicht anders denken, als daß Baſchkin zu ſeinen Aus⸗ 
ſagen von irgend jemand verleitet worden ſein 
mußte.“ Worauf Krylenko in furchtbarer Er⸗ 
regung von ſeinem Platz aufſpringt, Mayer wild anſchreit 
und raſch den Saal verläßt. Die Wut Krylenkos iſt um ſo 
begreiflicher, als im Laufe des Prozeſſes bereits eine Reihe 
von Angeklagten, die ſich zuerſt wie völlig willenloſe Manne⸗ 
quins benahmen und blindlings alles ausſagten, was Kry⸗ 
lenko von ihnen hören wollte, oder ſtumm die gewagteſten 
Auslegungen irgendwann geſagter Worte duldeten, plötzlich 
zuſammenbrachen und Dinge zu reden begannen, die gar 
nicht in den ganzen „Zuſammenhang“ hineinpaßten. Es 
ſchien in der Tat manchmal, als ob die Angeklagten auf eine 
geheimnisvolle Suggeſtion hin eine ihnen aufgezwungene 
Rolle ſpielten und dann plötzlich aus dieſer Rolle heraus⸗ 
fielen. Als der Vorſitzende einmal einen ſo zuſammen⸗ 
gebrochenen Angeklagten fragte, ob ſeine früheren Ausſagen, 
vor allen Dingen die Ausſagen in der Vorunterſuchung 
irgendwie erzwungen wurden, ſchreckte der Ange 
klagte zuſam men und ſchüttelte verneinend und ſtumm den 
Kopf. Das war einer der unangenehmſten Augenblicke des 
ganzen Prozeſſes. Es muß mit aller Deutlichkeit feſtgeſtellt 
werden, daß die Angeklagten in dem Moskauer Ingenieur⸗ 
prozeß in auffallender Weiſe von Aufang an keinen Willen 
bekundet haben, ſich gegen die Deutungen und Andeutungen 
der Staatsanwaltſchaft ſo zu wehren, wie es nach menſch⸗ 
lichem Ermeſſen nach der allgemeinen Sachlage zu erwarten 
wäre. Deshalb hat das Verhör Mayers eine ganz beſondere 
Bedeutung. Und da feine übrigen äußerſt fachlichen Dar⸗ 
legungen unerſchüttert geblieben ſind ſo iſt zu erwarten, daß 
jetzt auch die anderen Angeklagten den Mut zur Ver⸗ 
teidigung und — man kann es wohl nicht anders ſagen 
— zur Selbſtbehauptung bekommen werden. 

Daß Krylenko in der Tat ſeine Nerven zu verlieren 
beginnt, beweiſt im übrigen ſeine Haltung ſämtlichen Schrift⸗ 
ſtücken gegenüber, die in der letzten Zeit deutſcherſeits vor⸗ 

jelegt wurden. Da ſind vor allen Dingen die eidesſtatt⸗ 
ichen Verſicherungen der Vertreter der beteiligten 
deutſchen Firmen über die völlige Grundloſigkeit der 
Anſchuldigungen, ſowie die amtlichen Erklärungen, 
die gewiſſe Tatſachen nicht nur in anderem Licht erſcheinen 
laſſen, ſondern völlig beſtreiten, wie z. B. die von einem 
ruſſiſchen Ingenieur angegebene Berliner Beſprechung mit 


einem ehemaligen Grubenbeſitzer, der nach der Auskunft des 


Berliner Polizeipräſidiums in den letzten Jahren weder 
Berlin, noch Deutſchland überhaupt beſuchte. Krylento, von 
der Sowjetpreſſe unterſtützt, hat rundum erklärt: dieſe eides⸗ 
ſtattlichen oder amtlichen Erklärungen ſind unerheblich. 
„Für ihn, Krylenko, gelten nur die Schlüſſe, die ihm aus dem 
Gang des Prozeſſes zu ziehen beliebt ſind.“ Erklärend muß 
erwähnt werden, daß in Sowjetrußland das Schwören über⸗ 
haupt verboten iſt, ſo daß dort weder eidesſtattliche Aus⸗ 
ſagen, noch Meineidesanklagen möglich ſind. Eine rein 
juriſtiſche Bedeutung haben alſo die Angaben der deutſchen 
Firmen nicht. Entſcheidend ſind alſo nur die nackten Tat⸗ 
ſachen als ſolche. Aber gerade mit den Tatſachen ſpringt 
Krylenko ſchon deswegen recht frei um, als weder die öffent- 


liche Meinung, noch die Angeklagten ſelbſt, noch endlich die 


Verteidigung es wagt, den „Gedankengang“ Krylentos ernits 
lich zu ſtören. Dies alles muß man ſich für die ſpätere Be⸗ 


1 urteilung der Gerichtsergebniſſe vormerken. Mg. 


— 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel im Reſtaurant 
im Cafés und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 26. Juni 1928. 


Nr. 144. 


Pommerellen. 


25. Juni. 
Graudenz (Grudziadzj). 


*Die beabſichtigte Verlegung der Feuerwehr nach 
einer anderen Stelle der Stadt, über die ſchon mehrmals 
berichtet worden tft, ſoll auch in der nächſten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung zur Erörterung gelangen. Die von der 
Wehr zur Zeit eingenommenen Räumlichkeiten werden vom 
angrenzenden Elektrizitätswerk mit Rückſicht auf die Zu⸗ 
nahme des Stromverbrauches für ſeine Zwecke benötigt. 
Es wird u. a. die Erbauung eines Magazins zur Unter⸗ 
bringung von Zählern, ſowie die Vergrößerung der Räume 
für die Lagerung von Kohlen geplant. Für welchen der in 
Betracht kommenden Plätze oder Gebäude ſich die Stadt⸗ 
verwaltung entſcheiden wird, ſteht dahin. Bekanntlich ſind 
als Lokal für die Plazierung der Wehr das Säuglingsheim 
in der Amtsſtraße, das Rathaus II und der Iſraelſche Bau⸗ 
platz in der Unterthornerſtraße in Erwägung gezogen. Auch 
von einer Verlegung der Wehr nach der Staroſteiſtraße iſt 
die Rede geweſen. Jedenfalls liegt die baldige Regelung 
dieſer Angelegenheit im Hinblick auf die Erforderniſſe des 
Elektrizitätswerks und auf die Bedeutung einer zweck⸗ 
eutſprechenden, nicht allzu abgelegenen Lokaliſation der 
Feuerwehr für die erfolgreiche Ausübung ihrer wichtigen 
Obliegenheiten im allgemeinen Intereſſe. * 

* Bei den Zug⸗ und Energieleiſtungsprüfungen, ver⸗ 
anſtaltet durch die Pommerelliſche Stutbuch⸗ 
geſellſchaft für edles Halbblut am 15. und 16. d. M., 
haben die Geſpanne des Herrn Rittergutsbeſitzers von 
Hennig ⸗Zakrzewo zwei erſte Preise erhalten. * 

* Erbauung einer neuen Straßenbahnremiſe. Die bis⸗ 
herige zur Unterbringung der Straßenbahnwagen dienende 
Halle am Bahnhof hat ſich, zumal ſie auch noch als Werk⸗ 
ſtatt zur Reparatur ſchadhaft gewordener und zum Bau 
neuer Wagen benutzt wird, mit der Zeit als unzureichend 
erwieſen. Darum plant die Stadt die Herſtellung einer 
neuen Halle für die Werkſtatt, während der dadurch frei⸗ 
werdende Platz in der Remiſe für die Erweiterung der 
Schienenſtränge zwecks beſſerer Unterbringung der Wagen 
in Anſpruch genommen werden ſoll. Die Angelegenheit, 
deren Verwirklichung einen Koſtenaufwand von etwa 50 000 
Zloty erfordern würde (worin die Ausgabe für die gleich⸗ 
zeitig projektierte Herſtellung einer Zentralheizung in Re⸗ 
miſe und Halle mitenthalten wäre), dürfte in der nächſten 
Sitzung der Stadtverordneten Beratungsgegenſtand ſein. 

pr. Der Sonnabend⸗Wochenmarkt wies ſehr regen Ver: 
kehr auf. Dem großen Angebot entſprach die Nachfrage. 
Butter koſtete 2,00—2,50 pro Pfund, Eier pro Mandel 2,30 
bis 2,50. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für Suppen⸗ 
hühner 4,50—5,50, für junge Hühnchen 4005,00 pro Paar, 
für Tauben 2,00 —2,40 pro Paar. Auf dem Gemüſemarkt 
war eine Menge Ware angefahren. Es koſtete Blumenkohl 
0,50 —2,00, Gurken 0,80—2,00, Tomaten 4,00 4,50, Spinat 
0,25—0,30, Rhabarber 0,30—0,35, Spargel 1,70, Suppen. 
ſpargel 1,00—1,20, Kohlrabi 0,30—0,50, Radieschen 0,10, Steck⸗ 
zwiebeln 0,10—0,20, trockene Zwiebeln 0,50, Mohrrüben 0,25 
bis 0,35, Salat 0,05—0,10. Der Obſtmarkt brachte als Neu- 
heit Gartenerdbeeren für 3,00. Kirſchen koſteten 1,50 und 
grüne Stachelbeeren 0,60—0,70. Auf dem Fiſchmarkt gab es 
Aale für 1,80—3,00, Zander 2,50, 3 2,00, Hechte 1,60, 
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per und zogen 


Keine Flucht aus dem Graudenzer Zuchthauſe. In 
auswärtigen Zeitungen war dieſer Tage die Nachricht ent⸗ 
halten, daß aus der hieſigen Strafanſtalt ein Gefangener 
nach vorhergegangener Überwältigung der Aufſeher ent⸗ 
flohen ſei. Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, ent⸗ 
ſpricht die Meldung in keiner Weiſe den Tatſachen. Es iſt 
keiner der Inſaſſen aus der Anſtalt entwichen. * 

e Aus der Polizeichronik. Dem Fleiſcherlehrling Jan 
Rienſer, Martenwerderſtraße 27, iſt ſeine Taſchenuhr im 
Werte von 20 Ztoty, dem Kaufmann Konſkowolſki, 
Pohlmannſtraße 17, ein Quantum Waren im Werte von 110 
8 3 uber e ſtgenommen wurden 

erſon wegen Trunkenheit und eine Perſo 
Sichumhertreibens und Diebſtahls. . 


An unſere Graudenzer Leſer. 
in Polen“ keine Unterbr i 
— 2 ſich das Mae 
für Juli g 
bei einer der nachſtehenden 2 
Ausgabe⸗Stellen 
wird bereits am 30. Juni ausgegeben. 
E Hauptvertriebsitelle, Anzeigen » Annahme 
== und Nachrichten⸗Dienſt: 5 
Arnold Kriedte, Buchhandlung. 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 
Gutt Lo Rad; E. 5 5 
238 Segen Plac 23 ſtycania 
(Getreidemarkt) 30. . 
I erg Torunska 
Matowsti, Friſeur, Cheiminsta (Culmerſtr.) 40. 


Damit in der Zuftellung der „Deutichen Rundſchau 
aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Juli 
Ausgabe⸗Stellen: 
Franz Sontowski, Rzezalniana Schlachthof. 


(Kaſer e) 10. 
. Koszarowa 
aſe e) 13. 
Zaistra, Kolonial baren bandlg. Koszarowa 
aſernenſtraße) 24. 
Schachtſchneider. Forteczua 
(Feſtungſtr.) 28. 
Rindt. Bäckerei, Lipowa (Lindenstr.) 17. 
A. eee Rolonialmarenhanblung, 
ipowa denſtraße) 35. 
Guitan Klafft Badereı 55 Tarpen, Gru⸗ 
dzindzka (Graudenzerſtr.) 2. 


i Geinältsitelle der Neulſchen Rundichau in polen. ; 


- 4,00 4.20, Plötze 
an. Für den Zentner verlangte man 7,00 8,00. ya * f 


* Geſtohlene Gegenſtände. Wie mitgeteilt, hat die 
Kriminalpolizei vor etwa vierzehn Tagen die Spitzbuben, 
die aus dem Matuſzewſkiſchen Schaufenſter die Schützenfeſt⸗ 
preiſe ſtahlen, dingfeſt gemacht und bei den Tätern außer 
dieſem Raub auch allerhand andere Gegenſtände, wie Stoff, 
Schirme, Galanteriewaren uſw., beſchlagnahmt. Dieſe 
Sachen können von Perſonen, die in letzter Zeit beſtohlen 
worden ſind, auf der Kriminalpolizei zwecks Wiedererlan⸗ 
gung in Augenſchein genommen werden. * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne, Grudziadz. Am Freitag, dem 29. Juni cr. (Peter 
und Paul) veranſtaltet die Deutſche Bühne für die Mitwirkenden 
und Mitarbeiter eine Dampferfahrt nach Fidlitz. Die Teil⸗ 
nehmer müſſen ſich durch eine vorher gelöſte Fahrkarte aus⸗ 
weiſen. Abfahrt vormittags 9 uhr vom e 


Thorn (Torun). 


—* Die Amtsſtunden im hieſigen Finanz⸗ und Steuer⸗ 
amt ſind auf 8.30 bis 2 Uhr, an Sonnabenden von 8.30 bis 
12.30 Uhr feſtgelegt. — Dieſe Anderung erfolgte auf Grund 
einer neuen Miniſterialverordnung. 2 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 7 Uhr abends, 
bis Donnerstag, den 28. Juni, 7 Uhr abends einſchließlich: 
Rats⸗Apotheke, Breiteſtraße 27. er 

+ Auf dem letzten Haupt⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt am 
vergangenen Donnerstag waren aufgetrieben: 181 Pferde, 
55 Stück Rindvieh, 10 Fettſchweine, 61 Läufer und 152 
Ferkel. Ziegen fehlten wiederum gänzlich. Man notierte 
folgende Preiſe: Altere Pferde 100—200, Arbeitspferde 400 
bis 650, Wagen⸗ und Reitpferde 700900, Zuchtmaterial 1000 
bis 1300; ältere Kühe 300 —400, Milchkühe 450—600; Fett⸗ 
ſchweine pro 50 Kilogramm Lebendgewicht 95—105, Läufer 
unter 35 Kilogramm 45-50, über 35 Kilogramm 55—65, 
Ferkel pro Paar 35—60 Zloty. W 

—dt Warnung vor falſchen Billettverkäufern. Betrüger 
haben ſich in den Beſitz von Vordruckfahrſcheinen geſetzt und 
ſtellen dieſe auf weite Endſtationen aus, verkaufen ſie auf 
den Bahnhöfen an Reiſende unter dem Vorwande, nicht in 
der Lage zu ſein, an dieſem Tage zu fahren. Da die Fahr⸗ 
ſcheine den echten ſehr ähnlich ſind, zudem weit unter dem 
wirklichen Wert abgegeben werden, fällt ſo mancher 
Reiſende darauf rein und kauft die Fahrſcheine. Später muß 
er feſtſtellen, daß ſie falſch ſind, muß den Betrag doppelt 
nachzahlen und hat noch die Unannehmlichkeit, unter dem 
Verdacht der Fahrkartenfälſchung zu ſtehen. 
daher nie von Mitreiſenden „zu günſtigen“ 
Fahrſcheine oder ⸗karten. i 

+ Ein „gefährliches Pflaſter“ beſitzt die Gerſtenſtraße. 
Abgeſehen von deſſen Unebenheit fehlen neben dem Einſtieg⸗ 
ſchacht der Kanaliſation vor dem Hauſe Nr. 12 zwei Pflaſter⸗ 
ſteine, die man in einiger Entfernung auf dem Fahrdamm 
liegen ſehen kann. Hier können ſich Pferde namentlich in 
der Dunkelheit leicht die Beine brechen, auch kann dieſe 
Stelle Radfahrern verhängnisvoll werden. 2 

+ Die Chronik der Fahrraddiebſtähle wurde Ende ver⸗ 
gangener Woche um einen neuen Fall bereichert: dem hier 
wohnhaften Herrn Poniedziatkek wurde ein Herren⸗ 
fahrrad von einem unbekannten Täter entwendet. * 

dt Aus dem Landkreiſe Thorn, 23. Juni. Die Laud⸗ 


wirtſchaftskammer t in Thorniſch⸗Papau beim Beſitzer 
S a (ar ſ ki "einen HaiferQugieber ‚stationiert. ö 


Man kaufe 
Bedingungen 
* 


k * 
Vereine, Beranftaltungen ꝛc. 

Der Sejmabgeordnete Moritz verlegt ab 1. Juli dieſes Jabres 
feine Geſchäftsräume, die ſich bisher in Thorn, Heiligegeiſtſtr. 8, 
befanden, nach der Araberſtr. 10 (parterre). Der neue Telefon⸗ 
anſchluß des Bureaus trägt die Nummer 817. (8806 * 


ne 


h Löbau (Lubawa), 21. Juni. Auf dem letzten 
Wochenmarkt zahlte man für das Pfund Butter 1,60 
bis 1,80, für die Mandel Eier 1.90—2. Von Gemüſe gab 
es: Spargel 1,50, Mohrrüben 0,50, Gurken 0,80 —1,50, 
Blumenkohl 1—1,80, Radieschen 0,10—0,15, Salat 0,10, neu 
waren Stachelbeeren, das Pfund zu 1,00. Der Zentner 
Kartoffeln koſtete 5,50—6. Geflügelpreiſe waren folgende: 
Gänſe 6,00, Enten 4,50, Hühner 2— 2,50, Keuchel 1,70, — Am 
letzten Sonnabend abends 9% Uhr wurde auf der Chauſſee 
zwiſchen Lonkorſch und Lipinki ein Franz Urban owſki 
aus Gaj überfallen und von den Banditen derart ge⸗ 
ſchlagen, daß er bewußtlos liegen blieb. Geraubt 


Thorn. 


eee 


für 1—15 Liter Inhalt 


empfehlen ab Lager 5676 


Falarski & Radaike, Torun 


Szeroka 44 * Tol. 561  Stary Rynek 38. 
24090996 % 


öinger-Nähmaschinen 


erhalten Sie zu günſt. Teilzahlungen auf 
>? Mon. Maſchinenſtickerei unentgeltlich. 
8755 0 orun, Stary Rynek 18. 


Erfahrene Buchhalterin 


mit langiähr. Praxis. Spezi 
führung, mit 2 gniſſen, ſucht von 
gleich od. ſpäter Stellung. Off. u. A. 6600 
an Ann.⸗Expedit. Wallis, Torun erbeten. ud 


Gut 


a 
Wallis. Torun. 


Melker 


Zu einer Fahrt 8813 Rozgarty. 


Günſtig 1 ! ! (ab 30. 6. eine Woche) 
Schweizerkäſe, Tilſiter. lönnen ſich 2 Schüle⸗ 
Edamer, Camembert, rinnen a. Damen mirſmit Beaufſichtigung 
Romadour und ſämt⸗ anſchließen. Frau von Schularbeiten. 


billigen Preiſen empf. 

Araczewski, Torun, 
Ecke Chetminska, 

am Markt. 8816 


Schüler finden Schüler finden 


. .6609 u .. * 
Erb. Wallis, Torug. 85] Stowäckiego 48, 


| Eismaschinen : 


Fabrikat Alexanderwerk 28 


010090090000 99000940 


Mit einer Anz. von 
60—100 000 Dollar ein 


m. g. Bodenbeſch. für 

.f a Ge nn 
efl. Off. unt. J. 

n Annoncen.⸗Exped. tember noch 


— —— 


t zum 1. 7 Wind- 
ler, Stary Toru, p. 


Wut Sohle are Penſio 
gute benſion deuſchen Scheſe aus 


d. autem Haufe finden z. 
8751 1 
liche Kolonialwaren zu Treskow,Chetminska4,3.|Grudziadzka 115, pt. chön gelegenem Ein⸗ 


ante, ran gute Benfion, 


II. 


hatten ihm die Banditen 40 Zloty Bargeld. Es iſt ge⸗ 
lungen, die Täter zu ermitteln. Es find dies: Boleſtaw 
Zaſkona aus Tillitz (Tylice) und fein Bruder Johann 
Zaſtona aus Lipinki. Die Banditen wurden in das Ge⸗ 
fängnis nach Neumark eingeliefert. 
Neuenburg (Nowe), 24. Juni. Die Johannis⸗ 
feuer am geſtrigen Sonnabend boten gerade von der hohen 
Lage Neuenburgs aus einen impoſanten Anblick. Der weite 
Geſichtskreis auch über das nahe Deutſchland zeigte eine 
‚große Anzahl von Flammenzeichen. Auf der Weichſel be⸗ 
wegte ſich ein durch einen Mandolinenklub voll beſetztes und 
beleuchtetes Boot. Am hieſigen Strande lohten vier große 
Flammenſtöße. Ein Publikum aus allen Geſellſchaftsklaſſen 
belebte die Weichſelberganlagen. Auch der hieſige Waſſer⸗ 
turm war durch ein Feuerzeichen beleuchtet, ebenſo war auf 
dem Damm in der Nähe des Schöpfwerks ein gleiches zu 
ſehen. Ein lange ſichtbares mehrfarbiges Licht auf deutſcher 
Se bei Nebrau über Dammhöhe hatte eine ganz beſondere 
rkung. 

a. Schwetz (Swiecie), 23. Juni. Der heutige Boden 
markt brachte eine reichliche Zufuhr aller Produkte, beſon⸗ 
ders von Butter, Eiern und friſchem Gemüſe. Für Butter 
wurde gezahlt anfangs 2,40—2,60, ſpäter 2,20—2,30 pro Pfund, 
für Eier 2,30—2,50 pro Mandel, Glumſe 0,50, Tilſiterkäſe 2,00 


bis 2,20 pro Pfund. Ferner koſtete: Spargel 1,00, Spinat 0,20, 


Rhabarber 0,30 das Pfund, Blumenkohl 0,50—1,00, Salat 0,10 
pro Kopf, Radieschen 0,10, Kohlrabi 4 Stück 0,30, Mohrrüben 
0,30 pro Bund, Schoten 1,00 pro Pfund. Als Neuheit gab es 
friſche Gartenerdbeeren zum Preife von 2,50 pro Pfund, 
Frühkirſchen koſteten 0,60, Stachelbeeren 0,50—0,60. Auf dem 
Geflügelmarkt gab es reichlich junge Hühnchen und Suppen⸗ 
hühner. Für junge Hühnchen verlangte man 2,50—3,00, für 
junge Tauben 1,80—2,20 pro Paar, für Suppenhühner 4,00 
bis 6,50 pro Stück. Auf dem Fleiſchmarkt wurden folgende 
Preiſe notiert: Schweinefleiſch 1,30—1,60, Rindfleiſch 1,40 
bis 1,60, Kalbfleiſch 1,00 —1,40, Hammelfleiſch 1,30—1,40 pro 
Pfund. Kartoffeln find zum Preiſe von 5 Zloty pro Zentner 
reichlich zu haben. — Wie alljährlich üblich, fand auch in die⸗ 
ſem Jahre hier an der Schwarzwaſſerbrücke eine Johanni⸗ 
feier ſtatt, die reichlich an Abwechſelungen war. Eine zahl⸗ 
reiche Menſchenmenge hatte ſich an den Ufern und Anhöhen, 
ſowie auf den Seiten der Brücke eingefunden. Ein langer 
Streifen des Ufers war mit bunten, elektriſchen Lampen er⸗ 


leuchtet, an verſchiedenen Plätzen waren Teertonnen ange⸗ 


brannt, bengaliſche Flammen und das Abſchießen von Rake⸗ 


ten diente zur Verſchönerung. Mit eintretender Dunkelheit 


ſchwammen zuerſt kleine erleuchtete, geſchmückte Kränze, daun 
folgten auf großen langen Booten ein Luftflugzeug „Italia“, 
ein Doppeldecker mit mächtigen Flügeln, aus dem öfters 
Schüſſe abgegeben wurden, ein Schiff mit einer Kinovor⸗ 
ſtellung und verſchiedene Boote vom Ruderklub des Gym⸗ 
naſiums. Während der Vorführungen konzertierte die 
Marinekapelle. Nach Schluß aller Darbietungen wurden 
Preiſe verteilt. 

d. Stargard (Starogard), 24. Juni. Aus dem Stadt 
parlament. Die letzte Sitzung der Stadtverordneten 
fand am 22. d. M. unter dem Vorſitz des Herrn Liſewſki 
ſtatt. Es wurden zur Kenntnis gegeben: das Reviſions⸗ 
protokoll der Schlachthauskaſſe, das Ergebnis der Unter⸗ 
ſuchung von Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung und 
der Ferſe, die Beſtätigung der Kaſſeninſtruktion und das 
Reviſionsergebnis der Stadtkaſſen. Rechtsanwalt Jacob⸗ 
ſon, der das Amt des Vizebürgermeiſters übernimmt, 
wurde vereidigt. Darauf wurden beſchloſſen: das Statut 
über Gebühren von Kaufverträgen, der kauf des 
Bauplatzes an der Straßenkreuzung der ehemaligen Fried- 
richſtraße und Kaſernenſtraße an Herrn Kaſzubowſki für den 
Preis von 15 Zloty pro Quadratmeter, das Statut der Kom⸗ 


munalkaſſe in Stargard, der Umbau der Schöneckerſtraße, 


die Abgabe von Bauparzellen zum Häuſerbau und eine An⸗ 
leihe für Notſtandsarbeiten der Arbeitsloſen und die Ver⸗ 
legung des Freitag⸗Wochenmarktes auf Sonnabend. Eine 
ſehr große Diskuſſion wurde in Angelegenheit der letzten 
polizeilichen Verordnungen des Herrn Wojewoden geführt. 
Man wählte eine Delegation, die in Thorn vorſtellig wer⸗ 
den fol. An Stelle des Herrn Dr. Gaſzkowſki wurde 
zum Kreistagsmitglied Herr Mazurowſki gewählt. 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


Graudenz. 
AR 8 Arnold Kriedte 
Aufnahme Mickiewicza 3 — Tel. 88 — müſſen Sie Ib 


zu Beginn des neuen 
uljahres. 8695 für die 


tree. deulſche Au 


ndſchau 


1. Sep⸗ — 


Frau Klara Baſch, 
Forteezna 16, I. 


Penſion 


4 junge 


im Schützenhauſe zu Nadzun 


ihr dies iähriges 


Sommer⸗ 


neuen Schuljahr in 


familienh. am Stadt⸗ 
walde mit Garten und 


Aufn 8 3 
an 1 8820 an zugute kommt 
Arnold Kriedte erb. Iss 


Graudenzer Anzeigen 


55 Hotel Röni 8 
lle Peuſon Hotel Höniglicher Hof 


alität Kaſſen⸗ Ledigen, tüchtigen 8752 enstag, den 26. d. Mts, ab 8 Uhr: F 


Extra- Konzert 


Solisten-Kapelle W. Jedrychowski. Sr 
est er 
Am Sonntag, dem 1. Juli, von 4 Uhr ab 


feiert die Frauenhilfe Rehden 1 


Feſt 


Spielplatz freundliche deſſen Ertrag der Armen⸗ und Krankenpflege 

a — ee 1 Ru 

an Gönner des Vereins werd. herzlichſt eingeladen. 
Der Vorſtand. 
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Schüler Geſchäfts⸗Anzeigen. Reklamen, Stellen: 3 

finden 8765) geſuche, And Familien Rachrichten a 

nden hierin die größte Beachtung, weil die 

gute Deutſche Rund die grö 1 9% 
Tageszeitung in Polen iſt u. in alſen deutſchen 

en ion und vielen polniihen Familien geleſen wird. 

Preis⸗Berechnung wie von der Geschäftstelle BR 

Vannes, Lipowa 17. 3 ae 

— Bei wieberholten Aufnahmen Rabatt, 

ul Verlangen Sie Angebot von der . 

er Buchhandlung Arnold Kriedte. 
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mit ſeinem vortrag mit, den muſikaliſchen Teil des 
ienſtes zu bereichern: Paſtor Lippky i 
Viſitationspredigt. Die Unterredung mit der Jugend, die 
eich vertreten war hielt der Generalſuperintendent 
D. Blau über Luk. 9, 2-5. In Grünthal fand die 
Kommiſſion ein ähnliches Bild. Von 600 0 
Seelenzahl auf 135 geſuuken. Ein ſchönes Kirchlein, gut er⸗ 
halten im Inneren und Außeren, würdig und mit Liebe 
1 nahm nur ein kleines Häuflein auf. Super⸗ 
ntendent Aßmann richtete die vereinſamten Glaubens⸗ 
genoſſen in ſeiner Viſitationspredigt auf mit dem Apoſtel⸗ 
wort Epheſer 2, 4 „Er iſt unſer Friede“. Die Unterredun 
mit den seltern, — die Gemeinde zählt nur un 
26 Familien — hielt Paſtor Gürtler über Pfalm %, 8. 
Gottes Haus und Gottes Wort ſind die Grundlagen des 
trenen Zuſammenhaltens für die in größter Zerſtreuung 
lebenden armen Glaubensgenoſſen. Auch hier wurde mit 
Bedauern feſtgeſtellt, daß viele Fenſter der Kirche, ſogar ein 
buntes Chorſenſter im Altarraum durch Steinwürfe zer⸗ 
ſchlagen und Gräber — ebenſo wie in Hütte — verwüſtet 
worden ſind. Am Nachmittag hielt in der ſchönen Filial⸗ 
kirche zu Dreidorf Gemeindehelfer Bunn mit den 
f kindern beider Parochien einen Kindergottesdienſt ab. 
Paſtor Zelkmaun richtete herzliche Worte an die Jugend 
und der Herr Generalſuperintendent ſchloß mit einer An⸗ 
sprache die Feier. älteſite von Grünthal, 
Werkführer Wolf in Dreidorf, der ſich um ſeine kleine 
Gemeinde durch ſeine treue Fürſorge große Verdienſte er⸗ 
worben hat, nahm die Kommiſſion in ſeinem Hauſe auf und 
richtete ihr in gaſtlicher Weiſe das Mittagsmahl her. Klein, 
arm, auf ärmlichem Boden, ſtehen dieſe Heidegemeinden 
ſcheinbax auf verlorenem Poſten. Doch wird ihre Liebe zum 
Evangelium und ihr treues Aushalten alles Schwere über⸗ 
dauern, wenn Chriſtus ihr König iſt. 
Von hier begab ſich die Kommiſſion mit der Bahn 

über Konitz nach Berent, wo ſie am Abend des Tages 
eintraf und von den Mitgliedern des Gemeindekirchenrats 
auf dem Bahnbof feierlich empfangen und in die gaſtlich 
zur Verfügung geſtellten Quartiere geleitet wurde. 

Der Beſuch der Biſitation galt zunächſt den beiden 
kleinen Gemeinden Polderſee und Lippuſch, die, 
früher ſelbſtändige Pfarrgemeinden, heute mit Berent pfarr⸗ 
amtlich verbunden ſind. Polderſee, einſt 844 Seelen, zählt 
heute nur noch 220 Seelen. Auf dem Kirchplatz empfing die 
ganze Gemeinde den verehrten Oberhirten. Der Herr 
Generalſuperintendent hielt die Viſitationspredigt über das 
Bibelwort: Lukas 12, 32 „Fürchte dich nicht, du kleine Herde, 
denn es iſt eures Vaters Wohlgefallen, euch das Reich zu 

eben“. Die Unterredung mit der Jugend hatte Paſtor 
ammer Mit den Hauseltern beſprach Paſtor Lippky 


die Hausandacht, ihre Notwendigkeit und ihren Segen. Die 


Schulkinder der Parochie, die von dem Wanderlehrer 
Müller aus Schöneck in einigen wenigen Religions⸗ 
ſtunden unterrichtet werden, prüfte Studienrat Magnus. 
In der Gemeinde Lippuſch fand die gottesdienſtliche 
Feier in derſelben reichen feſtlichen Ordnung ſtatt. Ste 
tt die kleinſte' des ganzen Kirchenkreiſes, zählt fie doch nur 
noch 33 Seelen, 28 waren im Gottesdienſt. Eine Guſtav⸗ 
Adolf⸗Kirche, 1864 erbaut, iſt in ihrem Beſitz. Der Ephorus 
der Diözefe, Superintendent Harhauſen, hielt hier die 
Feſtpredigt, die Unterredung mit der Jugend Paſtor Zell⸗ 
mann über den verlorenen ee die Ausſprache mit 
den Hauseltern Superintendent Aßmann. Die beiden 
uſammengeſchmolzenen kleinen Gemeinden find jo recht ein 

ild von der gegenwärtigen Lage der evangeliſchen Kirche 
in unſerem Lande, eine kleine Herde, die Ehriſti Ver⸗ 
heißung hat. 

Am Nachmittag hielt Paſtor Gürtler in Berent 
eine Verſammlung des Jüngliugs vereins ab. Unter 
Zugrundelegung des 2. Tim. 2, 3 warnte er die jungen 
Männer vor den beiden Jeinden der Jugend, der Trunk⸗ 
ſucht und Unzucht. Beſchloſſen wurde der Anſchluß an den 
Yandesverband und die Begründung eines Poſaunenchors, 
deſſen ſich früher der Verein erfreuen konnte. — Als Auf⸗ 
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des Hotels International ein Familienabend 


ſtatt, der der Inneren Miſſion gewidmet war. Der 
1 enchor der Gemeinde 50 der ſtets hilfs⸗ 
ie Feier feſt⸗ 


Be Poſaunenchor von Schöneck geſtalteten Pi 
aus. Die Sängerin äulein Seudkampf aus 
Danzig ſang mit ihrer ſympe einige Soli. 
* der Begrüßung durch den Ortspfarrer Harder hielt 
Paſtor Lippky einen Vortrag über die innerſte Miſſion 
und Superintendent Aßmann zeigte im feiner Anſprache 
ihre Auswirkung in den Werken der Liebe, dem Diako⸗ 
wiffenmwejen, dem Krüppelheim Wolfshagen 
und dem Evangeliſchen Preßverband. Der Segen 
des evangeliſchen Gemeindeblattes „Glaube und 

eimaf“, das in keinem evangeliſchen Haufe fehlen darf, 

t ſeine Frucht. Der Herr Generalſuperintendent beſchloß 
die Feſtſeier mit dem Schriftwort Galater 5, 6: In Cbriſto 
gilt nur der Glaube, der in der Liebe tätig iſt. Eine ſchöne 
Kollekte für den neu erſtehenden Posaunenchor des Jüng⸗ 
Fr war der Erfolg der Worte der verehrten 
Gäſte. 


Großer Skandal 
in der Warſchauer Geſellſchaft. 


(Von unjerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 23. Juni. In den exkluſivſten Kreiſen der 
Geſellſchaft ereignen ſich oft Skandale, von denen die Kunde 
nie oder erſt nach Jahrzehnten dank dem Zufammentreffen 
verſchiedener Zufälle in die Öffentlichkeit dringt. Macht 
vermag unverbrüchliches Schweigen zu erzwingen oder zu 
erkaufen. Schließlich geſchieht es nicht immer zum Schaden 
der Offentlichkeit, wenn die breite Maſſe, die ſo vielen demo⸗ 
raliſierenden Einflüſſen ausgeſetzt iſt, mit der Kenntnis 
einiger Beiſpiele menſchlicher Schwäche oder Verruchtheit 
verſchont wird. Das iſt nalürli vor allem bei erotiſchen 
Skandalen der Fall, wo das Schweigen oft im Intereſſe 
aller Beteiligten iſt. Handelt es ſich aber um Handlungen, 
die mit dem Strafkodex in zu ſcharfem Widerſtreit find und 
deren ſchädliche Wirkung Angehörige auch 1 
Kreiſe nicht ruhig über ſich ergehen laſſen wollen, dann platzt 
die Bombe raſch genug mit großem Getöſe. 

Vor einiger Zeit — vor Monaten und Wochen — ſind 
an verſchiedenen Stellen und zu verſchiedenen Gelegenheiten, 
aber immer innerhalb der exkluſivſten Geſellſchaft außer⸗ 
ordentlich koſtbare Kleinodien deren Eigentümern abhanden 
gekommen. Da ſich dieſe Schmuckgegenſtände nicht in die 
vierte Dimenſion verflüchtet haben konnten, ſtand es feſt, 
daß ſie geſtohlen wurden. Geſtohlen? Unter Umſtänden, 
die die Anweſenheit anderer Perſonen, als derjenigen, die 
geladen waren, ganz ausſchloß? Die Sachlage war zu 
pikant, und äußerſte Vorſicht daher geboten. Die „ver⸗ 
ſchpundenen“ Gegenſtände ſind: ein Ring mit einem Saphir⸗ 
ſtein, ein Brillantenarmband mit Uhr, das die Form einer 
ſpaniſchen Krone hatte, eine Broſche mit Onyxſteinen und 
Brillanten, ein Brillantendiadem, eine Perlenſchnur, eine 
Spange aus Rubinen, eine Nadel mit einem großen Bril⸗ 
lanten, ſchließlich ein Halsband aus Saphiren. Die ver⸗ 
mißten Schmuckgegenſtände repräfentieren zuſammen einen 
Wert von einigen Millionen Dollar. Die 
forſchungen wurden durch die tüchtigſten Detektive geheim 
geführt. Ungeachtet des ausgeſetzten Preiſes von 1 Mile 
lion Dollar für die Auffindung der Spur des oder der 
Diebe haben bis vor kurzem alle Nachforſchungen nicht das 
| mindeſte Refultnt gehabt, es fei denn das negative Reſultat, 

daß die erwähnten Schmuckgegenſtände auf keiner Börſe 
Europas oder der Vereinigten Staaten verkauft worden 
ſind. Dieſer Umſtand brachte die Unterſuchungsbehörde auf 
die einfachſte Idee der Welt, die Umſtände, unter n die 
Diebſtähle verübt wurden, näher zu analyſieren. Da ergab 
ſich die überraſchende Schlußfolgerung, daß alle diefe Dieb⸗ 
ſtähle von einer und derſelben Perſon, die den höchſten Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſen angehören muß, verübt ſein dürften. Die 
Affäre wäre der Offentlichkeit lange verborgen geblieben, 
wenn der „Glos Prawdy“ nicht zufällig von ihr Kenntnis 
erhalten hätte. Das Blatt, das zu den ſtaatlichen Behörden 
die denkbar beſten Beziehungen hat, verſichert, daß es die 
Namen der geſchädigten Beſitzer der geſtohlenen Kleinodien 
kenne, ſie aber erſt nennen werde, wenn auch die Diebe 
feſtgeſtellt werden würden, was der „Glos Prawdy“ für die 
nächſte Zeit in Ausſicht ſtellt. Das + e an der 
Affäre iſt der Umſtand, daß die Geſchäbigten irgendwelche 
Gründe haben, nicht genannt ſein zu wollen. (Vielleicht 
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aus Scham vor den Steuerbehörden, denen ſie den Beſtitz⸗ 
* * Reichtümer verſchwiegen haben? .) Aber der: 
„Glos Prawdy“ verſpricht, alles auszuſchwätzen und macht! 
außerdem bezüglich der mutmaßlichen Diebe folgende An⸗ 
deutung: „Vorläufig kann man nur ſagen, daß ein ſtar⸗ 
ker Verdacht ein gewiſſes junges und vor⸗ 
nehmes Paar trifft, das ſich großer Be⸗ 
ziehungen erfreut und in den erſten Salons 
empfangen wird.“ Das Blatt verheißt von morgen 
an — ſenſationelle Details. 


Mißglückter Nelordverſuch 
des Naketenwagens. 


In Kl. Burgwedel wurde ein Startverſuch des 
„Rak 3“ auf Schienen unternommen, der als gelungen be⸗ 
zeichnet werden muß. Es war ein grandioſes Schau⸗ 
ſpiel, das ſich einer vieltauſendköpfigen Menſcheumenge 
bot, welche die Böſchung der Bahnſtrecke beſetzt hielt. Man 
konnte die ganze Strecke ſchön überſehen, als der Wagen 
mit Blitzesſchnelle, eine weiße Rauchſpindel Hinter ſich 
laſſend, über die Schienen ſtob. Der Wagen blieb ungefähr 
drei Kilometer hinter dem Ziel ſtehen und wurde mittels 
einer Motordraiſine wieder zum Start gebracht, wo er mit 
einer viermal ſo ſtarken Ladung zur zweiten 
Fahrt, um den Weltrekord zu brechen, bereitgemacht 
wurde. Dabei iſt der Wagen ungefähr 250 Meter hinter 
dem Start unter furchtbaren Detonationen 
entgleiſt und gegen die Böſchung geſchleudert worden. 
Gleich nach der erſten Zündung flog eine Garbe von weißen 
Rauchſtrahlen nach allen Richtungen in die Luft. Es war 
die Bremsrakete, die erſt nach 2000 Metern in Tätigkeit 
treten ſollte. Wahrſcheinlich iſt eine Fehlſchaltung erfolgt. 
Die reſtliche Ladung brannte an der Böſchung aus, und 
als ſich der Pulverdampf verzog, ſah man das Wrack im 
Graſe am Eiſenbahndamm liegen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Überweiſungen ins Ausland durch die Poſtſparkaſſe [P. K. O.) 
Kürzlich hat die polniſche Poſtſparkaſſe ein beſonderes Bureau für 
Überweiſungen ins Ausland eingerichtet. Die Höhe der Über⸗ 
weiſungen iſt unbeſchränkt. Ein ſpezielles Formular wird nach 
Ausfüllung an das Bureau für ee der P. K. O. 
in Warſchau (Biuro przekazöw zagraniezuych P. K. O. w War⸗ 
ſzawie) überſandt. Die Überweiſungen werden getätigt gemäß dem 
Kurſe „Verkauf“ der Warſchauer Börſe unter Hinzurechnung von 
½ bis ½, Prozent, mindeſtens jedoch 1,50 bis 2,50 Zloty, je nach der 
Lage des Landes und Ortes, nach dem die lüberweiſung ſtattfindet. 
Zurzeit kann Geld durch die P. K. O. nach folgenden Ländern über⸗ 
wieſen werden: Deutſchland, Amerika, England, Holland, Belgien, 
Frankreich, Schweiz, Italien, Ungarn, Auſtralien, Tſchechoflowakei 
und Danzig. . 

Anderungen in den polniſchen Exporttariſen. Am 15. d. Mts. 
ſind Anderungen der Gütertarife der polniſchen Staatsbahnen, die 
für den Export von Bedeutung ſind, in Kraft getreten. Dieſe 
Anderungen beziehen ſich u. a. auch auf den Warentransport in 
Kühlwagen. Auch ſind die Sondergebühren für die Be⸗ 
nutzung dieſer Waggons im Auslande feſtgeſetzt worden. 
Außer den durch die ausländiſchen Bahnen erhobenen Gebühren 
werden die polniſchen Bahnen eine Gebühr von 11 Groſchen je Wag⸗ 

on und Kilometer von der polniſchen Grenze bis zur Beſtimmungs⸗ 

ſtation im Auslande erheben. Von großer Bedeutung für den Ze⸗ 
menterport wird, wie die „Nowa Reſorma“ ſchreibt, das Ein⸗ 
beziehen von Zementklinkern in Art. 13 des Ausnahme⸗ 
tarifs ſein. Nach Anwendung dieſes Tarifs werden „Klinker“ von 
den polniſchen Zementfabriken nach Neuſtadt (Weſherowo) 
transportiert werden, um dort zu Zement gemahlen zu wer⸗ 
den. Der vermahlene Zement wird dann auf kürzeſtem Wege nach 
Gingen zum Export weiter befördert werden. adurch 
wird man den Zementpreis auf das Konkurrenzniveau im Aus⸗ 
lande herabmindern können. Zur Erleichterung der Butter⸗ 
ausfuhr iſt der Aus nahmetarif 44 dahin geändert worden, daß bei 
Eilſendungen die Fracht nur eine Tarifklaſſe Höher berechnet 
wird. (Bisher waren Eiltransporte in dieſem Ausnahmetarif über⸗ 
baupt nicht vorgeſehen.) Erwähnt ſei noch, daß die polntſchen 
Staatsbahnen zur Hebung des Tranfit verkehrs künftig den 
Ausnahmetarif 7 für die Zuckerausfuhr auch auf Tranſitſendungen 
iſchem Zucker anwenden, der über polniſche Häfen 
ſche Grenzſtationen im Weſten geht. 


Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche fie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auß die „Deutsche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Sienkiewieza 8, 2 Tr. r. 
zu kleinen Preiſen 


Kieferne Brette Schaufpiel in 3 Akten 
von Bruno Frank. 
trockenes, altes Material in allen Stärken. Fintritts karten 


Ballen, Kantholz, Schalb gibt ab zu Hienstag, Mittwoch, 
günſtigen Kaufbedingungen ie Donnerstag in ohne's 
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Miſſionsfeft 
am Freitag, dem 29. Juni. in Ditromeklo, 


Beginn 3 Uhr. Redner: Herr Pfarrer Toepper. 
Es ladet herzlich ein 8339 
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J. V.: Nutzen. Pfarrer. 
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Aus Stadt und Land. 


ä al» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
Aber Angabe „ Leltentel — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 25. Juni. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und zunehmende Er⸗ 
wärmung an. 


Johannis feier. 


Während im Norden die traditionellen Mitter⸗ 
nachtsfeuer eine Brücke ſchlagen zwiſchen dem eben ver⸗ 
ſinkenden Abend⸗ und dem ſchon erwachenden Morgenrot, 
während man im Weſten auf Bergen und in Tälern die 
Sonnenwendfeuer entzündet, verbindet man hierzu⸗ 
lande in ſinnvoller Weiſe das Feſt des Waſſers mit dem Feſt 
des Lichts: Auf allen Strömen in Polen gleiten in der 
Johannisnacht Kränze talwärts, in deren Mitte kleine 
Flammen brennen. Mädchen laſſen dieſe Kränze ſchwimmen 
und die Flamme wird von jenem Element getragen, das ſie 
zerſtören kann. Flammende Kränze treiben auf dem Strom 
des Lebens und verlöſchen, wenn nicht eine liebende Hand 
ſie heraushebt — u re und Wind. Und die 
Flamme wärmt dafür die Hand. . \ 
es iſt ein ſchöner Brauch, nur daß heute nicht mehr die 
Burſchen ſich ins Waſſer werfen und die Kränze heraus⸗ 
holen. Es iſt ein ſchöner Brauch, aber er leidet, wie alle 
alten Sitten unter modernen Ausfaffungen und der Technik. 
Die kleinen flammenden Kränze treiben faſt unbeachtet hin, 
wenn praſſelndes, knatterndes Feuerwerk ſich in die Lüfte 
erbebt, wenn die Scheinwerfer ſpielen und die Reflektoren 
weißes Licht auf den Strom werfen. Man muß auf ein⸗ 
ſamem Hügel an einem Strom ſitzen, um die wundervolle 
Wirkung der in der Dunkelheit dahingleitenden Flämm⸗ 

u genießen. 5 UNSER 
re und Scheinwerfer gab es auch in dieſem 
Jahr an der Brahe bei der traditionellen Wiankifeier; 
ſowie einige Radreigen und etliche Tänze. Nur die FJabl 
der geſchmückten Boote war diesmal kleiner als in den Vor⸗ 
jahren. Den erſten Preis erhielt ein Boot, das ſich 

sy chen“ nannte, wohl einen ſolchen Kopf aufwies, 
ſonſt aber wenig Drachenähnliches an ſich hatte. Da⸗ 
für ſtand aber auf ſeinem Rücken ein einbeiniges Fabel⸗ 
weſen, dem Schatten einer modernen Frau nicht unähnlich, 
mit verzüdten Armen. Ein Symbol? Aber das Boot war 
ja nicht von dem Frauen- Ruder⸗Verein geſchmückt. Den 
zweiten Preis erhielt eine venetianiſche Gondel, 
den dritten ein Achter, der das Bootshaus des B. T. W. als 
Wolkenkratzer im Jahre 2000 darſtellen ſollte, und den 
vierten ein Flugzeug mit der Aufſchrift „Nordpolexpedi⸗ 
tion“, 8 

Raketen knattern durch die Luft, verpuffen, Schein⸗ 
werfer frielen und Muſikkapellen auch. Neben praſſelnden 
Flammenſtößen ſteigen Schlager auf, die in der zahlreichen 
Menſchenmenge rhythmiſche Bewegungen auslöſen. 

Johannisfeier? Johannisfeier! Sie ſchließt mit einem 
Kirchenlied. 


Bei den en bie Ruderwettkämpfen auf der 
Weichſel bei Warſchau, die gleichzeitig Olympia⸗Vor⸗ 
rüfung waren, wurde der Erſte Vierer in ganz 
überlegener Form (etwa 4—5 Längen) vom „Bydgoſkie 
Towarzyſtwo Wioslarſkie“ gewonnen. Den großen 
Achter verlor der Club ganz knapp mit ½ Sekunde. Neben 
dem e ee ſehr n men "nd — 
1 ’ e f 2 . 3 h 2 
— chen Arbeit feines Teich beuſſchen Trainers Götz 
zu verdanken. 

Mit der Neupflafterung der Straßen in Bleichſelde, 
die eine ſolche ſehr lange nötig hatten, iſt begonnen worden. 
Infolge Anlage der Kanaliſation in dieſem Stadtteil waren 
die Straßen immer wieder aufgeriſſen worden und glichen 
in der letzten Zeit Berg⸗ und Talbahnen. Vorläufig wird 
die Eiſenhartſtraße einer Neupflaſterung unterzogen. 
Bei denjenigen Häuſern dieſer Straße, die noch keine Kana⸗ 
liſation haben, wird jetzt von der Stadt der Hauptanſchluß 
bis aus Haus hergeſtellt, um ſpäterem Neuaufreißen der ge⸗ 
vilafterten Straße vorzubeugen. 

Nene Bogenlampen werden zurzeit auf der Danziger 
Straße aufgeſtellt und tragen weſentlich dazu bei, das Aus⸗ 
ſehen der Hauptverkehrsſtraße Brombergs zu heben. 

8 Ein tödlicher Unfall ereignete ſich am vergangenen 
Sonnabend um 11 Uhr vormittags in der Danzigerſtraße. 
Bei dem Anbau des Hauſes Danzigerſtraße 39 war die 
Firma Raczkowſki, Komnik i Ska., Bahnhofſtraße 32, mit 
der Anlage der Kanaliſation beſchäftigt. Dabei ſt it rz te 
einer der Angeſtellten, der 61jährige Monteur Wilhelm 
Dichter wald von dem Gerüſt aus drei Stock Höhe 
ab. Der Bedauernswerte blieb mit einem Schädelbruch 
und gebrochener rechten Hand und gebrochenem linken 
Bein beſinnungslos liegen. Man ſchaffte ihn ſofort in das 
tädtiſche Krankenhaus, wo jedoch alle ärztliche Hilſe um⸗ 
onſt war. Am Morgen des geſtrigen Sonntags ſtarb der 
Berunglückte, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben. 
Der Verſtorbene war verheiratet und hinterläßt Frau und 
vier Kinder. 


In. Wegen Betruges hatten ſich am Sonnabend der Acker- 
bauer Michael F aus Nakel und der Ver⸗ 
mittler Staniſtaw Jamry aus Mrotſchen vor der zweiten 
Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. Mit⸗ 
angeklagt wegen Hehlerei war der Landwirt Edwin Woj⸗ 
dale wie z aus Falkental bei Natel. Die beiden erſten 
Angeklagten find beſchuldigt, die Wirtſchaft des Woftalewicz 
ohne Vollmacht dem Landwirt Serafin „verkauft“ zu 
haben. Als Anzahlung ließen fie ſich 500 Ztoty aushändigen 
und teilten dann das Geld untereinander. Der erſte Ange⸗ 
klagte bediente ſich bei dem Manöver eines falſchen Namens. 
Der Angeklagte W. will nicht gewußt haben, daß S. und J. 
fein Grundſtück „verkauften“, 
angenommen zu haben. Der Staatsanwalt beantragte für 
die Angeklagten Gejängnisitrafen von zwei bis ſechs Mo⸗ 
naten. Das Urteil lautete: S. ſechs Monate, J. vier 
Monate, W. zwei Monate Gefängnis. 

3 Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages eine 
geſuchte Perſon, ein . eine Perſon wegen Ber- 
untreuung und eine wegen Trunkenheit und Lärmens. 


Vereine, Veranſtaltungen x. 
Landesverband deut ehrer innen in Polen. Be⸗ 
grüßungsabend ver Sr Eu al 8805 


Liedertafel. Dienstag abend 8 Uhr pünktlich bei Kleinert General- 


probe ur Lehrertagung. ähliges Erſcheinen dringend 
erforderkich. gung Bollzählige ſch 5 5 


ir nung engen Ren — Die ey 8 ge⸗ 
n, zu dem morgigen 1 N r, zu erſcheinen. 
Der 28 5. 0 NgSabend, um —— 


gibt aber zu, einen Geldbetrag 


Wer von den 


Poſt⸗ Abonnenten 
die Deutſche Rundſchau für das 3. Quartal 
oder für den Monat Juli noch nicht beſtellt hat, 
wolle das Abonnement heute noch bei dem 
zuſtändigen Poſtamt erneuern. 


b Bartſchin, 24. Juni. Auf dem letzten Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war ein reichliches Angebot be⸗ 
ſonders in Pferden aufgetrieben. Die letzteren hatten einen 
niedrigeren Preis wie in den Wintermonaten, ſo daß beſte 
Pferde nur 700 Zloty brachten. In den meiſten Fällen 
nahmen die Landwirte ihre Tiere wieder nach Hauſe. 

fs Bentihen (Zbaſzyn), 23. Juni. Der Export von 
Junggeflügel nach Deutſchland und anderen weſtlichen 
Ländern hat in dieſem Jahre bereits begonnen. Die Preiſe 
ſchwanken zwiſchen 8 und 12 Zloty für Gänſe und 3 bis 5 
due für Hühner. Faſt täglich gehen hier Waggonladungen 
urch. 

fs Kirchplatz Boruj (Kreis Wolſztyn), 24. Juni. 
Wilderer bemerkte man ſeit längerer Zeit in dem 
Konkolewoer Jagdgebiet. In der vorigen Woche gelang es 
dem Polizeiwachtmeiſter Rabetzki aus Sontop, zwei 
Wilddiebe zu ſtellen. Ein von dem Beamten abgegebener 
Schreckſchuß hatte zur Folge, daß ſich die beiden anfänglich 
zur Wehr ſetzten und den Beamten beſchoſſen; hierauf 
lüchteten ſie. Am nächſten Morgen konnte einer von ihnen, 
da er erkannt war, feſtgenommen werden; er geſtand die 
Tat ein. — Die Heuernte iſt hier in vollem Gange. 
Der Stand des Graſes iſt im allgemeinen gut. Beſonders 
ergiebig iſt die Heuernte im Gebiet der Doiza und der 
Obrakanäle. 

Mogilno, 24. Juni. Da jeltene Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit beging am 20. d. M. das R. Wollen⸗ 
weber ſche Ehepaar. Jubelbräutigam und Jubelbraut find 
beide 72 Jahre alt und geiſtig und körperlich recht rüſtig. 

b Mogilno, 24. Sand, Feuer entitand Donnerstag 
nacht bei dem Landwirt Körth in Parlin, das die Hof⸗ 
ſcheune einäſcherte. Rechtzeitig waren die Spritzen aus den 


Nachbardörfern erſchienen, ſo daß das i 
beſchränkt werden konnte. e e eee 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Nene Waſſerſtraßengebühren. Eine Verördnung des Miniſters 
für öffentliche Arbeiten (It. „Daiennik Uſtaw“ Nr. 61) bringt eine 
Neuregelung der Abgaben für Fahrzeuge, Flöße und den Trans⸗ 
port von „loſem Holz“ ſowie für beſondere Dienſtleiſtungen, wie 
Durchſchleuſen auf öffentlichen Gemällern in Polen. Die Bere 
ordnung, der eine Warenliſto zum Gebührentarif für die Durch⸗ 
ſchleuſung auf dem Bromberger Kanal beiliegt, verpflichtet mit 
rücwirkender Kraft ab 1. Juni d. J. für ganz Polen, mit Aus⸗ 
nahme der Wojewodſchaft Schleſien. Gleichzeitig verlieren die Ver⸗ 
ordnungen vom 2. Juni 1924 und vom 3. März 1926 über die 
Gebührenregelung ihre Gültigkeit. 

Ein polniſch⸗rumäniſcher Eiſenbahn⸗Verbandstarif wird am 
1. Juli auf Grund der jetzt abgeſchloſſenen Verhandlungen in Kraft 
treten. Bisher hatte der polniſche Export nach Rumänien, abge⸗ 
ſehen von den hohen rumäniſchen Einfuhrzöllen, beſonders unter 
den teueren rumäniſchen Transportſätzen zu leiden, wodurch 
namentlich der polniſche Kohlenabſatz in Rumänien ſehr 
ſcark beeinträchtigt wurde. Wie wir hören, werden die neuen 
Tarife ſich im allgemeinen günſtiger als die bisherigen für Polen 
ſtellen. Dies gilt im beſonderen für den Transport von Kohle, 
Eiſen und »erzeugniſſen nach Rumänien ſowie im Tranſitverkehr. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
ji — 55 175 „Monitor Polſti“ für den 25. Juni auf 5,9244 Zloty 


Der Zloty am 23. Juni. London: Ueberweiſung 43,50, 
Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,825 47,025. Kattow is 46,80 
bis 47,00, Poſen 46,775—46,995, bar gr. 46,675—47,075, ER 
Ueberweiſung 58,65, 05 kareſt: Ueberweiſung 18,20, Zürich: 
Ueberweiſung 58,175, Newyork: Ueberweiſung 11,5, Danzig: 
Ueberweiſung 57,44— 57,58, bar 57,46 57,60. 

Warſchauer Börſe vom 23. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,53, 124,84 — 124,22, Belgrad — Budapeſt —, Bukareſt —, 
Oslo —, Hellingfors — Spanien —, Holland 359,35, 360,25 — 


358,45, Japan —. Kopenhagen —, London 49,487, 43,59 — 49.38 


Newport 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 35.02, 35,11 — 34,93, Prag 26,41 ¼, 
23.48 — 26.35, Riga —, Schweiz 171.87, 172,30 — 171,45, Stockholm 
em 85 — 238.63, Wien 125,50, 125,81 — 125,19, Italten 46,90, 
Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
23. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
London 25.01 Gd. —,— Br. Newyork —.— Gd. —.— Br., 
Berlin 122,387 Gd., 122,698 Br., Warſchau 57,44 Gd. 57,48 Br. Noten: 
London —— Gd. —.— Br. Newyork —— Gd., —— Br. Kopen⸗ 
agen —.— Gd., —.— Br., Berlin — — Gd., —— Br., Warſchau 


7.46 Gd. 57,60 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtlose Auszah⸗] In Reichsmark In Reichsmark 
23. Juni 22. Juni 
lung in deutſcher Mark eld Brief | Geld Brief 


Buenos -Aires 1 Bei.| 1.778 | 1.782 | 1,778 1.782 

aa 59 — 1 Dollar 169 4.177 4.169 4.177 

5.48%, Japan . 1 Yen.] 1.946 | 1.950 | 1.948 | 1.952 

55 airo...1 er ae: rt a a a 
„ |Ronitantin 1 tr 1 . 

4.5 % u 1 Pfd. Ster! 20.388 | 20.428 | 20.387 | 20.427 
4% Newrork. . 1 Dollar] 4.1805 | 4,1885 4.1800 | 4.1880 
5 ſode Janeiro Milr.] 0.500 | 0,502 | 0.4995 | 0,5015 
, Uruguay 1 60 hel. 4.256 4.264 | 4.256 4.264 

4.5% |Umiter: 100 Fl.] 188.48 | 168.82 | 168.56 | 168.90 
10Y 1 Utnan! 50 .| 9.425 | 5,435 | 5.405 | 5.415 

4.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 88.38 58,50 | 58,365 | 58.485 
6%, Danzig . 100 Guld.| 81.52 | 81.78 | 81.48 | 91,74 
6%, Helſingförs 100 fi. M.] 10.55 | 10,54 | 10,515 | 10,535 

3.5% (Italien .. 100 Lira] 22.00 | 22.04 | 21.998 | 22.03 
7°, |Sugoflavien 100 Din.| ‚7.353 7.367 7.353 7.367 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112,00 | 11222 | 112,01 112.23 

98% |8iffabon . 100 Eisc.] 18.88 | 18,92 18.83 | 1887 

8.5% |OslosChrift. 100 Kr.] 111.88 | 112,10 | 111.87 | 112.09 

3.5 % Paris. . . 100. $rc.| 16.415 | 16,455 16.418 | 16.455 
5%, Prag. 1 1229 | 1241 | 1239 12.41 

3.8 %% alte . 100 Frc.] 80,595 | 80.785 ‚585 | 80.745 
10% Sofia . 100 3.019 | 3.025 | 3.019 | 3.025 
5% [Spanien 100 Pe 69.11 69.25 69.25 68.39 

3.5% Stockholm , 100 Kr.] 112.11 | 112.33 | 112.09 112.31 

6.5 % |Mien...,. 100 Kr. 58.88 | 58,00 ‚835 | 58.955 

68% [Budapeſt .. . Pengö] 7287 | 73.01 | 7283 | 73.02 
8%, [Warſchau . 100 21.1 46,825 | 47.025 46.80 | 47,00 


Züricher Börfe vom 3. Juni. (Amtlich.) Warſchau 58,17%, 
Newport 5,1870 London 25.30, Paris 20,37, Wien 7902 Prag 
15,97, Italien 27,28 ½, Belgien 72.45, Budapeſt 90,45, Sellinafors 
13,07, Sofia 3,74 Holland 209,05, Oslo 138,90, Kopenhagen 
e e SR, Azee Bar Sa 

0 aneiro —, en 6, rlin 
123.95, Belgrad 9,13, Konftantinopel 2.6¼ ee 


Die Bank Polſti zahlt beute für: 1 Dolla 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43.312 3, 
100 franz. Franken 34,88 31. 100 Schweizer Juden 171,188 31. 
100 deutihe Mark 212,178 31. 100 Danziger Gulden 173,125 At. 
tſchech. Krone 26,31 31, öſterr. Schilling 124.998 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 23. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungs⸗Anleihe (100 31.) 


gr. Scheine 


sagt Fräulein Klug. 
„Mein Leben ist eine 
ununterbrochene -Kette 
von Freude.. Die schwer- 
ste Hausarbeit — das 
Waschen — ist für mich 
keine Anstrengung mehr. 
RADION wäscht für 


mich allein.“ 


glücklich“ 


RADION. 


wäscht :allein.!: + 


Schont 
die Wäsche! 


7953 


66.00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97.00 G. 

Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 

56,50 G. Notierungen je Stück: proz. Prämien⸗Dollaranleihe 

Serie II (5 Dollar) 86.00 B. Tendenz: unverändert. — Ans 

duſtrieaktien: Herzf.⸗Viktor. 47.00 G. Dr. Roman May 

105.00 B. Unja 200.00 B. Tendenz: ruhig. (G. = Nachfrage. 
. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 23. Juni. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. eizen 
märk. 251 253, Juli 268,50, Septbr. 263,50, Oktober —,—. en 
märk. 270 bis 272, Juli 269,00, Sept. —.— Oktober 251,50. Gerite: 
Sommergerſte 245.265. Hafer märk. 253—263, Juli —. Mais 
241-243 (zollbegünſtigter Futtermais). Weizenmehl 31,25 bis 
35.50. Roggenmehl 35,25—38,25. Weizenkleie 16.00 bis —. Weizen⸗ 
kleiemel. 16.75 17.25. Roggenkleie 1818,25. Viktorigerbſen 50 - 62, 
kleine Speiſeerbſen 35—40. Futtererbſen 27.00 27.50. Peluſchken 
25—26,50. Ackerbohnen 23—24. Wicken 25.00 — 28,00. Lupinen, 
blau 14.00 15,50, Lupinen, gelb 16—17. Seradella, neue —.—. 
Rapskuchen 18,80 — 19,00. Leinkuchen 2323.70. — 
15,80—16,00. Sopvaſchrot 20,60—21.%0. Kartoffelflocken 25,6026, 00. 

Tendenz für Weizen ſtetig, Roggen ſtetig. 


Materialienmarkt. 


Metalle, Bau: und Breunmaterialien. Warſchau, 23. Juni. 
Es werden folgende Preiſe loko Lager notiert (in Zloty je Kilo⸗ 
gramm): Banka⸗Zinn 14,80, Aluminium 5,10, Blei 1,40, Zinkblech 
1,70, verzinktes Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,99, Eifen 0,47, 
Eiſenbalken 0,52, Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,50, 
feuerfeſte Ziegel das Stück 0,22, Karbid 100 Kilogramm 68,00, ober» 
ſchleſiſche Grob⸗ und Würfelkohle die Tonne 4,0 Zloty, 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 23. Juni. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2445 Rinder (darunter 165 Ochſen, 709 Bullen, 1271 
Kühe und Färien), 1600 Kälber, 10 125 Schafe, — Ziegen, 12 144 
Schweine, — Auslandsſchweine. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: _ 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 62—65, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete 257 — 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 58—65, &) junge, nei ge. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 53—56, d) mäßig 
nährte jüngere und gut genähpte ältere 46—49. Bull 


eiſchige, ausgewachſene 

eiſchge jüngere höchſten Schlachtwertes en c) mäßig 17 f 

üngere und gut genährte ältere 50-53, d) gering genährte 4749; 
übe: a) füngere vollfleiſchige höchſten lachtwertes 47-50, 


c) gering genährte 20—22. Färſen (Kalbinnen): 
ausgemäſt 3 

eſſer: 38—49. 

oppellender feinſter Maſt —,—, b) feinſte Maſt· 
kälber 72-78, c) mittlere Maſt⸗ u, beite Saugkälber 60-70, d) ge« 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 40-53. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſtgammel: 1. Weide⸗ 
malt —— Stallmaſt 59-62, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 5057. o) fleiſchiges 
Schafvieh 40—48, d) gering genährtes Schafvieh 7-38, 

Schweine: a) e über 3 Ztr. Lehendgewicht 68, 
b) vollfl. von 240-300 Pfd. Lebendgew. 68—69, o) vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 6768, d) vollfleiſchige von 160290 Pfd. 
65—66, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 61—64, D) vollfl. unter 120 Bid. 
Anctverleuf: Ber Rind router, Ware gl tt, | N 

arktverlauf: Bei Rindern i att, fon 
bei Kälbern, Schafen und Schweinen ruhig. ſt rubig, 


—.— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 28. Juni. Der Waſſerſtand der b 
trug heute bei Brahe münde I Meder e 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe; für Handel m: Wirtſchaft: 

Hans Wie ſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolttiſchen 

Teil: MWorlan Hepke für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 

—ü—ͤ— é —22— . — . — 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 132 
und „Die Scholle“ Nr. 13. 


d. verjchied nach kurzem ſchwere 
Leiden eg Bd Ya ag Tochter, unſere Rebe 
air und Enkelchen 


Clifabeth 


ter von 16 — nei 1 
Jamilie Boſſal. 
Bydgoszcz, den 25; Juni 1928. 


g Dienstag, um 5 Uhr nachm., von ber 
Leichenhalle mr Szwedrowo. 


on hrt Got dem Herrn, der 5 ‚über Leben und 
ro gefallen, am reita dem Ä un 
abends 9 Uhr, unſere liebe, lieſte Tochter und En 


Herta 


im jugendlichen Alter von fait 24 Jahren im Kranken⸗ 

hauſe zu Straßburg nach kurzer, ſehr ſchwerer Krank⸗ 

heit von ihrem qualvollen Leiden aus der Zeitlichkeit 
zu ſich in die n abzuberufen. 

Ey nn über den Heimgang der aus unſerer 

. Geriſſenen ſtehen wir an der Bahre der Unt- 

ſchlafenen. 


Die tieftrauernden Eltern und Geſchwiſter 
Familie Teßmer. 
Bobrowo, pow. Brodrica, Pom., den 23. Juni 1928. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 28. Juni, 
nachmittags 3 Uhr, in Bobrowo ſtatt. 


beal beitet 


7 


für die Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Heimgange unſerer lieben Ent⸗ 
cchlaſenen, insbeſondere HerrnpPfarrer 
LVeeſch für die troſtreichen Worte. 


Familie Dante. 


1 Galıo, den 23. Juni 1928. 


Ich verreise ; 


e gene A 1||Mühelos spart jeder viel Geld 


Erik von Witzleben u. alk. and würde An 
mie von Witzleben Einhell "fie * wenn er im Haushalt als Waschmittel nur 


1Wawrowski, gerichtl 
geb. Götz von Olenhusen. began Sacveriändie 


FSE ge | AM LM |\Mix-Seife und Mixin extra 


angelegenheiten. 


leromenada nr. 3, einen verheirateten zum 1. 7. ſucht 


müdchen e «| 
— . 2 Ae g wanna Nate Müller as 
Srivat⸗ „ me e Fulſlhulen = 


unterricht 10 3 Beam Che Benin, Dauernde stelung Sage Sr. 


verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, 
stets nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. 4 


Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydgoszcz. 


Kinderwagen Kath. Iinderliebes| — 
Metall-Bettstellen gr n Ferd. Aepler & Gu. Oworcowagb 


it 
für Kinder und, Erwachsene "Mira, Tobary gegründet 78 empfenlen: 
Teilzahlungen gestattet sus b Doszta Erzodkows, I] Maschinenöle und Zylinderöte 
—— Ein ä N i | 
FI | 5 a tamnaaıte Zentrifugenöle, Transformatorenöl, Fußbodendi 
bl tie Automobilöle für Sommer und Winter 


Q re dg. Motorpflugöl, Traktorenöl, Motorenöle 


Sf e rr füch⸗ i 
use von Tofart tüc- Dampfpflugöl, Dieselmotorenöl 5241 


Verlangen Ste bitte Preisliste, im Kochen und Wirk. . Norwegischen Tran, Carbolineum. 
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für kofort Det geluht men 2 en alter Bias Gabe hal te Mechanische Mullerei 
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